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rg Abonnementspreis 
horn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für 4 der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ur 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Sonnabend den 20. Anguſt 1898, 


Politiſche Tagesſchau. 


Din den Fleiſchpreiſen ſchreibt der 
ess Tagesztg.“ ein märkiſcher Landwirth: 
5 3 iſt geradezu empörend, wie ſyſtematiſch 
tt von agrarfeindlicher Seite die geſammte 
evölkerung aufgeſtachelt wird gegen die an⸗ 
geblich zu hohen Fleiſchpreiſe und gegen die 
andwirthe, welche daran ſchuld ſein ſollen. 
icht nur in den bekannten liberalen 
Lüster, ſondern ſogar in allen Kreis- und 
okalblättern finden ſich gleichlautende 
, welche über die Fleiſchnoth ſchreiben 
ud die Leſer beunruhigen müſſen. Es kann 
aher garnicht oft genug betont werden, daß 
ie letzigen Fleiſchpreiſe, mit Ausnahme von 
weinefleiſch, weſentlich billiger ſind als in 

en Jahren 1870—1882, und daß die Nach⸗ 
e nach Rindvieh und Kälbern eine 
r geringe iſt, Hammel überhaupt kaum 
08 zu werden find. Während früher für 
bien und gute Bullen 36—40 Mark pro 
f Pfund Lebendgewicht bezahlt wurden, 
ind jetzt kaum 27—31 Mark zu erreichen. 
ammel koſteten 33—42 Mark, jetzt 20—25 
ark, Eine damals 40—48 Mark, jetzt 
7 art. Dabei waren die Händler 
e nicht ſo wähleriſch wie heute, wo 
or ſchnittlich beſſere und jüngere Waare 
Bier Markt kommt. Wie find aber jeit 
. Zeit die Löhne und die allgemeinen 
en eines jeden Betriebes geſtiegen! 
ee hat niemand über zu hohe Fleiſch⸗ 
15 iſe gezetert, aber jetzt ſoll der Landwirth 
„haus ruinirt werden. Als in der Zeit, 
— die Landwirthe kein Getreide mehr zu 
erkaufen hatten, einige Spekulanten die Ge⸗ 
Gödde und Mehlpreiſe ſprungweiſe in die 
Aube ſchnellten, da war großes Geſchrei 
ber das theure und kleine Brot und über 
wirbegehrlichen Agvarier; jetzt, wo der Land⸗ 
th ſein Getreide zu Markt bringen will, 
ekommt er nicht einmal den Produktions⸗ 
preis dafür, das Brot iſt aber in der Stadt 
noch nicht billigergeworden. Die durch die Preſſe 
rregeleitete Maſſe ſucht aber nicht den 
natürlichen Grund in den erhöhten Laden⸗ 
miethen, größeren Betriebskoſten und Löhnen 


der Schlächter und Bäcker, den großen Ver⸗ 


luſten der Schlächter durch das enorme Kredit⸗ 
geben, und in dem verhältnißmäßig großen 

ewinn des Zwiſchenhandels, ſondern wird er⸗ 
regt gegen die Landwirtbſchaft, was im 
böchſten Maße zu bedauern iſt.“ 


— 


Der König von Belgien unterhandelt 
mit Li⸗Hung⸗Tſchang wegen des Verkaufes 
eines chineſiſchen Hafens mit Hinterland 
für den Preis von 50 Millionen. 

König Alexander von Serbien iſt 
auf der Reiſe nach Karlsbad am Mittwoch 
Abend in Wien eingetroffen und wird einige 
Tage dort verweilen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Auguſt 1898. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin unternahmen geſtern früh von 
Wilhelmshöhe einen großen Spazierritt in 
den Habichtswald und ſahen zur Frühſtücks⸗ 
tafel den Admiral Büchſel und den Kapitän 
von der Gröben als Gäſte bei ſich. Den 
Dienſt bei der Kaiſerin hat Fräulein von 
Gersdorff übernommen anſtatt der Hof⸗ 
dame Gräfin Baſſewitz, welche ſich vermählt 
und aus dem Hofdienſt ausſcheidet. 

— Das in Kaſſel in Garniſon liegende 
Huſaren⸗Regiment Landgraf Friedrich von 
Heſſen⸗Homburg (3. Heſſiſches) Nr. 14, 
welches in der Gefechtsübung und Parade 
vor dem Kaiſer am 11. d. Mts. mitwirkte, 
iſt durch folgende kaiſerliche Depeſche ausge- 
zeichnet worden: „Das Regiment hat 
geſtern Meine volle Zufriedenheit erworben 
durch Haltung und Reiten im Terrain wie 
im Parademarſch. Ich beſtimme daher, daß 
daſſelbe zur Belohnung dafür an den großen 
Manövern vor Mir theilzunehmen hat und 
hoffe, daß es ſich in jeder Hinſicht Meinen 
Erwartungen entſprechend zeigen wird. 
Wilhelmshöhe, 12. Aug. 1898. Wilhelm I. R.“ 

— Die Königin Margherita von Italien 
erhielt vom Kaiſer eine in herzlichen Worten 
abgefaßte Depeſche, worin ihr der Kaiſer 
mittheilte, daß ſich bei dem dieſer Tage bei 
Kaſſel abgehaltenen großen Exerzieren das 
in Marburg garniſonirende Jäger⸗Bataillon 
Nr. 11, deſſen Chef die Königin iſt, durch 
1 ganz beſonders ausgezeichnet 
abe. ' 


ie Stadtverordneten von Mainz 
haben einen unbegrenzten Kredit für die 
Ausſchmückung der Straßen zu Ehren des 
Kaiſers bewilligt. Ueber die Vorbereitungen, 
die für den Empfang des Kaiſers getroffen 
werden, wird der „Voſſ. Ztg.“ von dort ge⸗ 
ſchrieben: Seit Montag iſt hier alles in 
Thätigkeit, um am Sonnabend die Straßen 
zu ſchmücken, Ehrenpforten und Zelte zu 


Mein geſcheiter Neffe. 


Von Elſe von Bucholtz. 


(Nachdruck verboten.) 
. (10. Fortſetzung.) 

Wird Liſa auch ſeiner Meinung ſein? 
3 auchmal kommt mir ein leiſer, quälender 

weifel an ihrer Gegenliebe, aber dann ver⸗ 
W e ich mir ihr Erröthen und 

ren hr Blick, und eine ſelige Gewiß⸗ 
heit an = mein Herz. 

c trat vor den Spiegel, um mi 
3 prüfend anzuſchauen; ne als un 
ber wohlbekannte, große Geſtalt mit dem 

raunen Vollbart und den heiter blickenden, 
grauen Augen daraus entgegentrat, da 
konnte ich beim beſten Willen in mir keinen 
Fremden ſehen; ebenſowenig gelang es 
mir, mich in den Gedanken zu vertiefen, ich 
betrachte mich mit Liſas Augen. a 

„Da wird mir halt nichts anderes übrig 
bleiben, als abzuwarten, was ſie ſagen 
wird, wenn ich frage, wie ſie mich findet. 

Und ungeduldig wie ein Kind warte ich 
von einem Tage zum anderen und ſeufze 

ch, wäre es nur erſt ſo weit! 

Trudchen geht täglich zu Brunns und 
bringt täglich beſſere Nachrichten mit. Die 

eutigen lauteten zufriedenſtellend. 

„Die Kranke iſt vollſtändig wiederherge⸗ 
ſtellt,“ berichtete fie, „und hat ſich ſogar 
lange mit mir unterhalten, da Liſa ausge⸗ 
gangen war!“ 

Mein Herz klopfte 
Freude. 

em zu fragen, 
und Nacht. 


lauter vor heller 


Jetzt darf ich endlich wagen, nach 
was mein Gedanke iſt Tag 
Noch heute will ich gehen. 


„Die Brunn war ſehr nett,“ 
Trudchen weiter, 


ſprach 
„ſo dankbar für meine 
täglichen Erkundigungen und ſo herzlich. 
Da habe ich denn gewagt, einige An⸗ 
deutungen über Fritz und Liſa zu machen, 
die zu meiner Freude ſehr entgegenkommend 
aufgenommen wurden!“ ö 

Ich athmete ſchwer. 

„Die Anſicht der Tochter braucht nicht 
dieſelbe der Mutter zu ſein,“ entgegnete ich. 

„Aber in dieſem Falle ſcheinen beide 
übereinzujtimmen,“ antwortete Gertrud. 
„Uebrigens, Heinrich, möchte ich mit Dir 
mal ein aufrichtiges Wort reden. Es 
kommt mir vor, als ob Du Dich ſelbſt ſeit 
einiger Zeit für Liſa intereſſirſt, das heißt 
beſonders; ich meine — Du denkſt doch 
nicht etwa daran, ſie zu heirathen?! —“ 

Trudchen hat oft eine merkwürdig un⸗ 
bequeme Art, „aufrichtige Worte“ zu 
reden. 

„Hältſt Du mich etwa zum Heirathen 
ſchon für zu alt?“ lautete meine Gegen⸗ 


frage. 


„Durchaus nicht. Du biſt in den ſoge⸗ 
nannten beſten Jahren und eine gute 
Parthie, die in unſerer Zeit wegen ihrer 
Seltenheit immer begehrt iſt. Wenn Du 
heirathen wollteſt, Du bekämſt zehn Frauen 
für eine. Aber daß Dich ein ſo junges 
Ding, wie die Liſa, die mit ihren achtzehn 
Jahren voller Illuſionen ſteckt, beirathete, 
aus Liebe heirathete, Dich, den älteren 
Mann, der ihr Vater ſein könnte, das 


bauen. Am Rheinufer, an dem eine in 
Flaggenſchmuck prangende Flottille Auf⸗ 
ſtellung nehmen wird, wird der Kaiſer durch 
den Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner, der ihm 
einen Pokal mit Rheinwein überreicht, be⸗ 
grüßt werden. Der Weg, den der Monarch 
vom Paradefeld aus bis in die Stadt durch⸗ 
reiten wird, beträgt nicht weniger als zehn 
Kilometer. Er hat, um Mainz beſonders zu 
ehren, ſelbſt die „Richtung des Rittes“ durch 
alle Mainzer Hauptſtraßen beſtimmt. Der 
Großherzog, bei dem der Kaiſer hier im 
Palais auf einige Stunden zu Gaſt weilen 
wird, trifft bereits am Freitag in Mainz ein. 

— Ueber die Reiſe des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares nach Jeruſalem wird ferner gemeldet, 
daß noch am 31. Oktober, nach der Einweihung 
der Erlöſerkirche, die Fahrt nach Jericho er⸗ 
folgen ſoll. Der 1. November iſt dem Jordan 
und dem Todten Meere gewidmet; am 2. 
November erfolgt die Rückkehr nach Jeruſalem, 
wo der Kaiſer noch zwei weitere Tage ver⸗ 
bleiben will. Die Rückreiſe geht über Jaffa 
noch nach Haifa; von hier werden Nazareth, 
der See Genezareth und der Berg Tabor 
aufgeſucht. Am 9. November Rückkehr nach 
Haifa, Fahrt auf der Yacht „Hohenzollern“ 
nach Beirut. Ausflug nach Damaskus und 
Baalbeck. Den 16. November erfolgt die 
Abfahrt von Beirut nach Egypten, wo die 
Landung in Port Said vorgeſehen iſt. 

— Der Botſchafter der Vereinigten Staaten 
hat Berlin mit längerem Urlaub verlaſſen 
und ſich zur Kur nach Homburg begeben. 

— Das Kriegsminiſterium hat eine Neu⸗ 
aliederung erfahren, bei welcher die Ein- 
theilung in vier Departements und zwei 
ſelbſtſtändige Abtheilungen geblieben iſt. Das, 
was früher im allgemeinen als vom Kriegs⸗ 
miniſterium reſſortirend geführt wurde, iſt 
nunmehr den einzelnen Departements zuge⸗ 
theilt. 

— Die fünf Berliner königlichen Gewerbe⸗ 
Inſpektionen ſind vom Handelsminiſter be⸗ 
auftragt worden, für die Gruppe „Soziale 
Wohlfahrtspflege“ der Pariſer Welt⸗Ausſtellung 
von 1900 Erhebungen über die Herſtellung 
von Arbeiterwohnungen in Berlin und deren 
weiteren Umgebung anzuſtellen. Es ſollen 
in Betracht kommen die von Staats⸗, Pro⸗ 
vinzial⸗, Kreis⸗ und Ortsbehörden, ferner die 
von induſtriellen Privatbetrieben und endlich 
die von Baugenoſſenſchaften errichteten oder 
erworbenen Arbeiter-Familienwohnungen, 


Ich gab keine Antwort, ich konnte 
nichts ſagen, mir war, als würde in 
meinem Herzen etwas zerſtört. Doch noch 
einmal erhob ſich die Hoffnung. „Noch 
habe ich Liſa nicht ſelbſt gefragt, noch hat 
ſie nicht nein geſagt!“ rief ich ſo laut, als 
könnten mir meine eigenen Worte Troſt und 
Beruhigung geben. 

„Die Frage kannſt Du Dir erſparen, 
Heinrich,“ entgegnete Trudchen. „Es iſt ja 
nicht indiskret, wenn ich es Dir unter 
dieſen Umſtänden ſchon jetzt anvertraue: 
die Brunn hat mir auf meine Andeutungen 
ang! offen erwidert, daß Liſa Fritz liebt 
und —“ 

Ich hörte nicht das Ende ihrer Rede; 
ich griff nach meinem Hut und eilte, ohne 
ein Wort zu ſprechen, ins Freie. 

Der Himmel war mir eingeſtürzt, die 
Erde ſchien mir unter den Füßen wegge⸗ 
zogen zu ſein. Ein Schwindel überkam 
mich. Ich mußte allein ſein mit meinem 
Schmerz. A 

* * 

Wenn man zu lange in die Sonne ge⸗ 
ſchaut hat, dann erſcheinen den geblendeten 
Augen alle Gegenſtände auf Erden ſchwarz. 
So erging es mir. Die Dinge, die ich ſonſt 
mit fröhlichem Blick geſehen hatte, waren 
wie mit einem Trauerſchleier verhüllt. Wie 
thöricht erſchien mir jetzt meine feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß Liſa die Meine werden würde; 
ſie, das holde Kind, hatte gewiß nie einen 
anderen in mir geſehen, als den Onkel des 


kannſt Du wirklich nicht erwarten. Das jungen Mannes, den fie liebte. Ich hätte 
mußt Du ſelbſt einſehen, nicht wahr?“ ihr Vater fein können, und ich wäre nicht einmal 
E ² TTT 
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elle. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVI. Jahrg. 


außerdem aber alle von gemeinnützigen Ge⸗ 
noſſenſchaften überhaupt — nicht nur für ge⸗ 
werbliche Arbeiter — hergeſtellten Familien⸗ 
wohnungen. 

— In dem nächſten Etat des Reichsamtes 
des Innern wird auch eine Forderung für 
Reichsunterſtützung der von dem Verein von 
praktiſchen Schulmännern und Gelehrten be⸗ 
zweckten Sammlung und Veröffentlichung des 
Materials zur deutſchen Erziehungsgeſchichte 
enthalten ſein, ferner Forderungen für ein 
Abſchlußwerk über die Sixtiniſche Kapelle in 
Rom, zur Förderung der geographiſchen 
Wiſſenſchaft, zur Erforſchung der Krankheiten 
landwirthſchaftlicher Nutzthiere. Auch wird 
die neugebildete Biologiſche Abtheilung zum 
Reichsgeſundheitsamt im neuen Voranſchlag 
voll in Erſcheinung treten. 

— Der Braunſchweiger Landtag, der bis 
zum 10. November vertagt worden war, iſt 
zur Beſchlußfaſſung über die Verwerthung 
der ſtaatlichen Kalilager zum 6. September 
einberufen worden. 5 

— Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, 
wie aus Kiel gemeldet wird, außer den in 
Toulon beſtellten Kriegsſchiffen auch Panzer⸗ 
kreuzer und Torpedojäger auf deutſchen 
Werften in Bau zu geben. Die Unterhand⸗ 
lungen mit der Krupp'ſchen Germaniawerft, 
deren Direktor gegenwärtig in Petersburg 
weilt, dürften namhafte Aufträge zur Folge 
haben. 

— Der Reichstagsabgeordnete Lieber— 
mann von Sonnenberg vollendet am Sonn⸗ 
abend den 20. Auguſt ſein 50. Lebensjahr. 
Die vereinigten Antiſemiten veranſtalten 
aus Anlaß dieſes Tages einen großen Feſt⸗ 
kommers. Die „Staatsb.⸗ Ztg.“ erhält 
folgende Zuſchrift: „In den Zeitungen leſe 
ich, daß zur Feier meines diesjährigen 
Geburtstages am 21. d. Mts. in Berlin ein 
Feſtkommers ſtattfinden ſoll, bei dem ich an⸗ 
weſend ſein würde. Das iſt ein Irrthum; 
ich werde am genannten Tage noch nicht in 
Berlin ſein. Indem ich den Veranſtaltern 
verbindlichſten Dank für ihre liebenswürdige 
Abſicht ſage, kann ich die Bemerkung nicht 
unterdrücken, daß die Lage unſerer Partei 
gegenwärtig wenig dazu angethan erſcheint, 
Feſte zu feiern. Z. Z. Zechlau, 16. Auguſt 
1898. Liebermann v. Sonnenberg.“ 

— Das neue Peterskonſortium hat ſich 
nunmehr unter der Firma „Dr. Carl Peters 
Eſtates and Exploration Co. Ltd.“ gebildet. 


ein beſonders junger Vater geweſen. Das, was 
ich erſehnt und geglaubt hatte, in egoiſtiſcher, 
ſanguiniſcher Hartnäckigkeit, war nun vorbei 
— für immer. 

Die Nacht, die nach Trudchens Ent⸗ 
hüllungen folgte, verbrachte ich ſchlaflos in 
troſtloſem Grübeln. Es war kein heißer 
Kampf zwiſchen Leidenſchaft und Pflicht, 
der in mir tobte, es war kein⸗- heftiger 
Schmerz um etwas Verlorenes, denn ich 
hatte nicht beſeſſen, was mir jetzt genommen 
war, es war nur das Ringen mit einer 
Hoffnung, die nicht ſterben wollte und nicht 
leben durfte. Aber dies Ringen war qual⸗ 
voll! Es giebt Hoffnungen, die man mit 
ſchwererem Herzen zu Grabe trägt als einen 
geliebten Todten, und eine ſolche habe ich 
eingeſargt in dieſen langen, ſtillen Stunden 
der Nacht. 

Als dämmernd der Morgen kam, verließ 
ich das Zimmer, das mir drückender denn je 
erſchien, und ging hinaus — bis weit vor 
die Stadt. Die Sonne erhob ſich in 
leuchtender Schönheit; ringsum war feier- 
liche Stille, nur das Morgengebet der 
Lerchen ſtieg jubelnd gen Himmel. Die 
Bäume und Sträucher neben mir reckten 
ihre bethauten Zweige dem jungen Tag ent⸗ 
gegen. Ich blickte aufmerkſamer auf die 
grünen Blätter: Hollunder. „Wenn der 
Hollunder blüht, träumt ſich's am ſchönſten!“ 
Der Hollunder hatte abgeblüht — mein 
Traum war zu Ende! 

In meinen Jahren zeigt ſich der Schmerz 
um eine verlorene Liebe in anderer Weiſe, 
als in jungen. Man ſtirbt nicht am „ge⸗ 


Dr. Peters beſchäftigt ſich augenblicklich mit 
den Vorbereitungen für feine große Expe⸗ 
dition, die er im Intereſſe der Geſellſchaft 
demnächſt antreten wird. Das Kapital der 
Geſellſchaft beträgt 3 Mill. Mk., wovon 
jedoch vorläufig nur 500 000 Mk. in An⸗ 
theilen à 20 Mk. zur Subfkription ange⸗ 
boten wurden, die hauptſächlich in Deutſch⸗ 
land gezeichnet worden ſind. Zu den Direk— 
toren der Geſellſchaft zählen unter anderen 
Dr. Scharlach in Hamburg und Karl v. d. 
Heydt, der Chef des bekannten Berliner und 
Elberfelder Bankhauſes. Die Geſchäftsſtelle 
der Geſellſchaft befindet ſich in London. 

— Ernſt von Wildenbruch veröffentlicht 
in der „National-Zeitung“ ein Feuilleton 
„In eigener Sache“, worin er gegen die 
Legende proteſtirt, ſein Drama: „Der neue 
Herr“ behandelte das Verhältniß Bismarcks 
zu dem Kaiſer. Er legt dar, daß er das 
Stück Pfingſten 1889 begonnen und im 
Winter beendet hatte, und daß er es im 
Februar 1890 einem Freundeskreiſe, wozu 
Miniſterialdirektor Althoff und Geheimrath 
Bergmann gehörten, vorgeleſen habe. Da— 
mals ahnte niemand, daß Ende März 1890 
Bismarck nicht mehr Reichskanzler ſein 
würde. Nach Bismarcks Abgang, im April 
1890, beſuchte den Dichter der Staats- 
ſekretär Stephan und beſchwor ihn, eine 
notarielle Verhandlung aufnehmen zu laſſen, 
in welcher alle, welche jener Vorleſung bei- 
gewohnt hatten, urkundlich bezeugen ſollten, 
daß ſie das Stück im Februar gehört hatten. 
Wildenbruch befolgte den Rath damals 
nicht, weil er die Befürchtung für übertrieben 
hielt. Er bezeichnete jene Legende als eine 
Verleumdung. 

— Das Breslauer ſozialdemokratiſche 
Organ berichtet eingehend, daß einer ſeiner 
Parteigenoſſen über eine zu ſeiner Kenntniß 
gelangte Mißhandlung mehrerer Reſerviſten 
durch einen Unteroffizier bei dem komman⸗ 
direnden General des fünften Armeekorps 
Anzeige gemacht und nach einiger Zeit 
folgende Antwort erhalten hat: Gericht 
9. Diviſion IIIa 204 391. Glogau, 29. Juli 
1898. Auf Ihre an das königliche General- 
kommando des 5. Armeekorps gerichtete und 
hierher zur weiteren Veranlaſſung abge— 
gebene Anzeige vom 7. d. Mts. werden Sie 
hierdurch benachrichtigt, daß der Unter: 
offizier Walter von der 11. Kompagnie 
Grenadier-Regiments König Wilhelm I. 
Nr. 7 wegen der Ihrer Anzeige zu Grunde 
liegenden ſtrafbaren Handlungen zu 6 Monaten 


Gefängniß und Degradation verurtheilt 
worden iſt. Königliches Gericht der neunten 
Diviſion. Hahn. Bielawski. — Sehr zu⸗ 


treffend bemerkt die „National-Zeitung“ hier⸗ 
zu: „Weder das Breslauer ſozialdemo⸗ 
kratiſche Blatt, noch der „Vorwärts“, der 
die Mittheilung abdruckt, ziehen daraus die 
Folgerung, welche ihnen doch nahe liegen 
ſollte: daß der Breslauer Genoſſe ungleich 
richtiger gehandelt hat als Herr Bebel mit 
ſeinen wilden und meiſtens unkontrolirbaren 
parlamentariſchen Beſchwerden über Soldaten— 
Mißhandlungen, und daß begründete Anzeigen 
dieſer Art die angemeſſene Beſtrafung der 
Schuldigen zur Folge haben.“ 

Hamburg, 17. Auguſt. Die Sammlungen 
für ein Bismarck⸗Denkmal ergaben in acht 
— en 


brochenen Herzen“ wie die Schwärmer, oder 
an der Schwindſucht, wie die Realiſten 
ſagen, ebenſowenig hat man den poetiſchen 
Wunſch, es zu thun, woran ſich ja auch 
viele unglücklich Liebende genügen laſſen. 
Der Gram hat mir nicht das Lebensmark 
durchſchnitten, aber — er hat mir die erſten 
weißen Striche in mein dunkles Haar ge⸗ 
zeichnet. — Sommerfäden, die mir an⸗ 
zeigen, daß der Herbſt meines Lebens ge⸗ 
kommen iſt; mit dieſen ſilbernen Fäden 
ſpinnt mich das Alter allmählich in ſein 
Netz ein. Ich weiß, daß das Ende dieſes 
kurzen Traumes einen neuen Abſchnitt in 
meinem Leben gebildet hat, es iſt kein großer, 
tiefeinſchneidender, aber ich fühl's: wieder 
ein Band meines Lebensbuches iſt vollge⸗ 
ſchrieben, jetzt folgt der letzte: Fortſetzung 
und Schluß. 

Als ich heute arbeitend am Tiſche ſaß, 
kam Trudchen auf mich zu: „Du kommſt 
mir etwas angegriffen vor, Heinrich! 
Du biſt doch nicht krank, haſt Du 
Schmerzen?“ 

„Nein, Trudchen, beruhige Dich, mir 
mir fehlt nichts!“ lautete meine Antwort. 

„Die gute Schweſter! Gewiß, ſie hätte 
mich mit rührender Sorgfalt gepflegt, wenn 
meinem Körper auch nur das geringſte ge⸗ 
fehlt hätte; aber kaltblütig hat ſie meinem 
Herzen eine Wunde beigebracht, die ſchmerzen 
wird, ſo lange ich lebe. 

Sie ſtrich mit ihrer Hand, die einzige 
Frauenhand, die mich liebkoſen wird, über 
mein Haar, ſo weich, ſo lind, und dieſe lieb⸗ 
koſende Berührung machte mir meinen 
Schmerz doppelt fühlbar. Mir war zu 


Muthe, wie damals, als mir die Mutter] Seel 


ſtarb; und mir war, als müßte ich weinen. 


Tagen 263 932 Mark. 
iſt erforderlich. 


Kaiſers Geburtstagsfeier 
in Wien. 

Berlin, 17. Auguſt. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: „Kaiſer Franz Joſef begeht 
morgen, 18. Auguſt, ſeinen 68. Geburtstag. 
Seine beſondere Weihe empfängt der Tag in 
dieſem Jahre dadurch, daß ſich am 2. Dezbr. 
1898 ein halbes Jahrhundert vollendet, ſeit 
Kaiſer Franz Joſef den Thron beſtieg und 
die Regierung der Monarchie ergriff. Große 
Feſte, deren Einleitungen ſchon begonnen, 
bereitet aus treuem Herzen die Bevölkerung 
Oeſterreich⸗Ungarns für den geliebten Kaiſer. 
Wie immer, ſo nimmt Deutſchland auch dies⸗ 
mal freudig Veranlaſſung, dem Herrſcher des 
ihm eng verbündeten Reiches herzliche Glück— 
wünſche darzubringen und der Hoffnung Aus⸗ 
druck zu geben, daß Kaiſer Franz Joſef noch 
lange in Kraft und Geſundheit, ſeinem Lande 
zum Heil, das Szepter führen möge.“ 

Wien, 17. Auguſt. Zur Vorfeier des 
Geburtstages des Kaiſers fand am Mittwoch 
in Wien in der Jubiläums⸗Ausſtellung ein 
Konzert ſtatt, bei welchem 3000 Sänger mit⸗ 
wirkten. Die Kaiſerhymne wurde von dem 
überaus zahlreichen Publikum mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. 

In der „Wiener Zeitung“ werden ein 
Armeebefehl und zwei Handſchreiben des 
Kaiſers veröffentlicht, betreffend die Stiftung 
von Medaillen, und zwar einer für die be⸗ 
waffnete Macht und die Gendarmerie, einer 
zweiten für Zivilbeamte und einer dritten 
für 40jährige treue Dienſte für alle Perſonen 
ohne Rückſicht auf Rang und Geſchlecht. 

Die „Wiener Abendpoſt“ feiert in ſchwung⸗ 
vollen Worten den Geburtstag des Kaiſers 
Franz Joſef und hebt hervor: An dieſem 
Tage verſtummt jeder Streit, ſchweigen alle 
Gegenſätze und erfüllen ſich die Herzen mit 
der Hoffnung auf eine glückliche Wendung 
der Dinge. Mehr noch als in früheren 
Jahren iſt diesmal die große Bedeutung des 
Tages zu erkennen. In wenigen Monaten 
feiern die öſterreichiſchen Völker die Vollendung 
des 50. Regierungsjahres des Kaiſers, und 
in der ganzen ziviliſirten Welt wird dieſes 
Feſt einen frohen Wiederhall erwecken. Eines 
Sinnes, eines Geiſtes, jagt die „Wiener Abend- 
poſt“, müſſen wir trennende Gegenſätze 
meiden und mildern und alle Völkerſchaften 
wie ein Brudervolk, alle Volksſchichten wie 
eine Familie ſich um den Kaiſer ſchaaren. 

Wien, 18. Auguſt. Anläßlich des heutigen 
Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef iſt die 
Stadt aufs prächtigſte geſchmückt. Eine feſt⸗ 
lich geſtimmte Menſchenmenge, darunter 
Gäſte aus allen Theilen der Monarchie, be⸗ 
wegt ſich durch die Straßen. In ſämmtlichen 
Kirchen und Gotteshäuſern finden Feſtgottes⸗ 
dienſte ſtatt. Die Blätter feiern den Ge⸗ 
burtstag in ſchwungvollen Artikeln, in welchen 
ſie namentlich hervorheben, daß der dies⸗ 
jährigen Geburtstagsfeier eine beſondere 
Bedeutung innewohne, weil ſie in das 50. 
Jahr der Regierung des Kaiſers falle. Die 
Blätter führen weiter aus, daß das deutſche 
Volk Oeſterreichs, welches Jahrhunderte 
hindurch ſich mit der Dynaſtie eins wußte, 


Eine halbe Million 


Aber nicht wie damals kamen mir die 
Thränen. Thränen ſind ein Schmuck, den 


das Alter nur ſelten anlegt, fie ſind der 
Trauerſchmuck der Jugend, und ich — aber 
ungeweinte Thränen machen das Herz am 
ſchwerſten. 

Trudchen bog ſich ganz dicht über mein 
Haupt. „Weiße Haare, Heinrich! Was 
bedeutet das?“ 

Ich lächelte trübe. „Meine Jugend iſt 
vergangen, Trudchen! Sie jagen mir ein- 
dringlich, was ich bisher nicht geglaubt habe 
ich bin alt!“ 

* * 
* 

Ich bin mein Leben lang ein Blumen⸗ 
freund geweſen, nun ſoll ich die ſchönſte 
Blume, an die ich mein Herz gehängt habe, 
einem anderen überlaſſen und mich mit dem 
kümmerlichen Pflänzchen „Entſagung“ be⸗ 
gnügen, deſſen Anbau die Philiſter aller⸗ 
dings nicht warm genug empfehlen können. 
Ach, und ich haſſe dieſes Kraut! Aber ich 
werde es pflanzen müſſen und am Ende er⸗ 
lernen, es mit Sorgfalt zu pflegen, und 
ſpäter vielleicht werde ich mich in ſeinem 
Schatten noch mit einer gewiſſen Behaglichkeit 
ausruhen können. Vielleicht, mit der Zeit! 
Aber noch will der Schmerz ſeine Herrſchaft 
nicht abgeben und tobt und wühlt und lehnt 
ſich auf. 

Doch — genug von mir. Da ſchreibe 
ich thörichte Dinge, ohne mein Herz zu er⸗ 
leichtern. Ich werde dieſe Blätter ſchließen 
und nicht eher wieder öffnen, bis ich wieder⸗ 
gefunden habe, was mir jetzt verloren 
gegangen iſt: das Gleichgewicht meiner 


(Fortſetzung folgt.) 


eele. 


auch gegenwärtig treu zu ihr halte und 
ehrerbietig wie immer den Geburtstag des 


Kaiſers begehe. 

Wien, 18. Auguſt. Anläßlich des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers durchzogen ſchon 
heute früh Regimentsmuſiken und Veteranen⸗ 
kapellen mit klingendem Spiele die Stadt. 
Vom Schmelzer Exerzierfelde wurde der 
Kaiſerſalut, beſtehend in 24 Kanonen— 
ſchüſſen, abgegeben. Um 8 Uhr fand bei 
prachtvollſtem Wetter auf der Schmelz die 
Parade der geſammten Wiener Garniſon 
unter dem Kommando des Korpskommandan⸗ 
ten Generals der Kavallerie Grafen Uexküll⸗ 
Gyllenband ſtatt. Die Parade nahm Erz⸗ 
herzog Rainer ab, bei deſſen Erſcheinen die 
Volkshymne geſpielt und Generalmarſch ge⸗ 
ſchlagen wurde. Ein ſehr zahlreiches 
Publikum wohnte der Parade bei. Nach 
derſelben zelebrirte der Feldvikar Biſchof 
Dr. Velopotoczky eine Feldmeſſe, worauf die 
Truppen vor dem Erzherzog defilirten. 

Peit, 18. Auguſt. Zur Feier des Ge⸗ 
burtstages des Königs trägt die Stadt 
reichen Flaggenſchmuck. In allen Kirchen 
und Gotteshäuſern wurden Feſtgottesdienſte 
abgehalten. Dem offiziellen Gottesdienſte 
wohnten die Miniſter und die Spitzen der 
Behörden bei. Die Garniſon rückte am 
Vormittag zur Parade aus. Am Nach⸗ 
mittag finden bei dem Miniſter-Präſidenten 
Baron Banffy und dem Korps⸗Kommandan⸗ 
ten Prinzen von Lobkowitz Feſttafeln ſtatt. 
— —— —————— w— 


Die ſpaniſch⸗amerikaniſchen 


Friedensverhandlungen. 

Die Eingeborenen der Philippinen ſind 
nunmehr in offene Zwiſtigkeiten mit den 
amerikaniſchen Truppen gerathen. Einer 
telegraphiſchen Meldung des „Newyork 
Herald“ aus Hongkong zufolge hätten die 
Amerikaner mit den Streitkräften Aguinaldos 
Differenzen gehabt. Dieſe hätten aus Un⸗ 
zufriedenheit darüber, daß man ſie an den 
aus dem Falle Manilas ſich ergebenden 
Vortheilen nicht theilnehmen ließ, gemeutert 
und die Amerikaner in den Laufgräben an⸗ 
gegriffen. 

Die Lage auf den Philippinen hat mit 
dem Fall Manilas eine für Amerika bei 
den endgiltigen Friedensverhandlungen ſehr 
günſtige Wendung genommen. Bekanntlich 
iſt in dem Protokoll des Vorfriedens das 
Schickſal der Philippinen noch offen gelaſſen 
worden. Jetzt, da Amerika im Beſitze des 
wichtigſten Platzes der ganzen Inſelgruppe 


iſt, dürfte es nicht zaudern, von dem er-|- 


rungenen Vortheil Gebrauch zu machen und 
ſich eventl. den dauernden Beſitz Manilas 
zu ſichern. Jedenfalls kam der Union die 
letzte Waffenthat Deweys und Merritts ſehr 
gelegen. 

Ueber einen Zwiſchenfall auf Portorico 
meldet der amerikaniſche General Wilſon 
aus Ponce unterm 16. Auguſt: Nachdem die 
ſpaniſchen Truppen am Sonnabend Ciales 
geräumt hatten, ſei von den Einwohnern die 
amerikaniſche Flagge gehißt worden. Die 
Truppen ſeien darauf zurückgekommen, hätten 
die Fahne heruntergeriſſen und 90 Perſonen 
mit Meſſern getödtet. 

London, 17. Auguſt. Der amerikaniſche 
Konſul in Hongkong, Wedmann, hat die 
Mittheilung erhalten, daß Dewey nach der 
Einnahme Manilas Kriegsſchiffe nach Ilo⸗ 
Ilo und Cebu behufs Einnahme dieſer 
Inſeln und nach Port Royaliſt behufs Er⸗ 
oberung der ſich dort verbergenden ſpaniſchen 
Kanonenboote zu ſchicken beabſichtigte. 
Falls die Schiffe ſchon abgegangen find, 
können ſie nicht mehr zurückberufen werden. 


Provinzialnachrichten. 

Rynsk, 17. Auguſt. (Für den verſtorbenen 
Fürſten Bismarck) fand auch in unſerem Orte 
eine Trauerfeier ſtatt. Da die evangeliſche Kirche 
noch nicht ganz fertig iſt, wurde die Feier in dem 
herrlichen Parke abgehalten. Der Gutsverwalter 
Herr Premierlientenant Wentſcher hatte im Park 
einen Altar errichten und ringsherum Birken 
von verſchiedener Größe aufſtellen laſſen. Ueber 
dem Altar war das Bild unſeres Altreichskanz⸗ 
lers, mit Trauerflor umhüllt, angebracht. Vor⸗ 
mittags marſchirten mit Militärmuſik der Krieger⸗, 
Landwirthſchaftliche und Darlehnskaſſen Verein 
und 50 Küraſſiere in den Park. Herr Pfarrer 
Habicht⸗Griewenhof hielt die Trauerrede. Nach 
der Feier marſchirten die Vereine geſchloſſen vor 
das Schloß, wo nach einer kurzen Anſprache ein 
Hoch auf unſeren Kaiſer ausgebracht und die 
Nationalhymne geſungen wurde. Mit Muſik 
1 hierauf die Vereine nach dem Vereins⸗ 
Okal. 

Pr. Stargard, 18. Auguſt. (Verſchiedenes.) Vom 
Zuge überfahren iſt in vergangener Nacht auf 
der Strecke Pr. Stargard ⸗Piſchnitz ein Zimmer⸗ 
geſelle aus Saaben. Der Verunglückte hatte ſich 
noch abends in einem hieſigen Lokale aufgehalten. 
— Nächſten Sonntag veranſtaltet der hieſige 
Radfahrerverein ein 20 Kilometer⸗Straßenrennen. 
— Das Gauſängerfeſt, das hierſelbſt am 3. und 
4. Juli ſtattfand, ſchließt mit einem Fehlbetrage 
von 200 Mark. Die geſammten Unkoſten be 
trugen 1500 Mark. 25 Prozent des Garantie⸗ 
Tonne werden in Anſpruch genommen werden 
müſſen. 

Danzig, 18. Auguft. (Verſchiedenes.) Herr 
Regierungs- und Gewerberath Trilling iſt von 
ſeiner Reiſe nach Wien, welche er im Auftrage 


des Miniſters für Handel und Gewerbe zum 
Studium der dort in hoher Blüte ſtehenden Bern 
ſtein⸗Induſtrie ausgeführt hat, zurückgekehrt. 


Bei der geſtrigen Felddienſtübung der hieſigen 
Garniſon im Kreiſe Danziger Höhe ift beim 9. 
und 128. Regiment, ſowohl bei Offizieren, wie 
bei Mannſchaften, eine größere Anzahl leichter 
und ſchwerer Hitzſchläge vorgekommen, glücklicher 
Weiſe keine tödtlichen. Die erkrankten Mann⸗ 
ſchaften wurden zum Theil geſtern auf Wagen 
hierher geſchafft; die Truppen kehrten heute 
Nachmittag von der Uebung zurück. — Der 
Ausflugsort Krampitz, Kreis Danziger Höhe, iſt 
für 45 000 Mark in den Beſitz einer auswärtigen 
Aktiengeſellſchaft übergegangen und ſoll bedeutend 
vergrößert werden. — Die dem Landmeſſe 
Alfred Zſchock in Danzig ertheilte Beſtallung 
zum beeideten und öffentlich angeſtellten Land“ 
meſſer iſt durch rechtskräftiges Urtheil des Be 
zirksausſchuſſes zurückgenommen. — Vorgeſtern 
Morgen entleibte ſich der frühere Aufſeher eines 
größeren Holafeldes, der vor einigen Tagen au 
ſeiner Stelle entlaſſen worden war. 
Pillau, 17. Auguft. (Probefahrt eines Tor 
pedojägers.) Am Dienſtag machte der Torpedo 
jäger Nr. 608, welcher kürzlich von der Firma 
Schichau erbaut worden iſt, ſeine mehrſtündige 
Probefahrt vor Pillau in offener See. Es wurde 
mehrfach die Strecke . Leuchtthurm Pillau 
und der Saltnicker Mühle, welche 8,7 Seemeilen 
beträgt, abgelaufen. Das Fahrzeug war komple 
mit Armirung verſehen und hatte vollſtändig 1 
füllte Kohlenbunker, in denen ſich 67 Tonnen DE 
fanden. Die erwähnte Strecke wurde durchſchnitt' 
lich in 15 Minuten und 13 Sekunden durchlaufen 
welches einer Geſchwindigkeit von 33,6 Knoten 
im Mittel entſpricht. Die verſchiedenen an Bor 
ſich befindenden höberen Marinebeamten waren 
über dieſe bisher noch nie dageweſenen Leiſtun 
gen aufs Höchtte überrascht und ſprachen übe 
das vorzügliche Arbeiten der Maſchinen un 
Keſſel, ſowie über das ganze Verhalten des Jahn 
zeuges ihre größte Befriedigung aus. Währen 
der ganzen Fahrt war aus dem Schornſtein aut 
Rauch fichtbar; das Schiff machte beinahe ih 
gar keine Welle und flog wie ein Schnellzug dur 
das Waſſer. Derartige hohe Geſchwindigkeiten 
von 33—34 Knoten, was 63 Kilometern pr 
Stunde entſpricht, ſind bisher von noch keinem 
Torpedofahrzeug der ganzen Welt erreicht un 
insbeſondere mit einer ſo hohen Belaſtung, me 
welcher an jenem Tage dieſes Schiff fuhr. Be 
leichter Belaſtung bedeutet dieſes eine Zunahm 
der Geſchwindigkeit um 1—2 Knoten. 
Poſen, 16. Auguſt. (Ueber einen zweiten großen 
Brand) wird berichtet: In dem Dorfe Bendlew 
bei Stenſchewo, Kreis Poſen⸗Weſt, find heute Vos, 
mittag 43 Gebäude abgebrannt. Faſt das ganz. 
Dorf liegt in Aſche. Die Gutsgebäude, Beſitze 
Graf von Patocki, blieben vom Feuer verſchoſch 
Ueber die Entſtehung des Feuer, das natürli 5 
auch die eben eingebrachte Ernte vernichtet hat, 
war bisher näheres nicht zu erfahren. ines 
Stolp. 17. Auguſt. (Die Errichtung auh 
eee in Stolp beſchloß einmüch 
eine von Bürgermeiſter Matthes einberufene, je 
ahlreich beſuchte Verſammlung. Außer ie 
tadt⸗ und Landkreis Stolp ſollen die Krei 
e Bütow, Schlawe und Lauenhur 
9 


zur Mitbetheiligung an dem Denkmal aufgeforde 
werden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 20. Auguſt 1639, vor 

1 8 ſtarb an der Veit zu Danzig der Dichter 
artin Opitz, das H 


— 


geboren. 


Thorn. 19. Auguſt 1 00 

— Militäriſches.) Zur Beſichtigung d 

ufanterie Regimenter von Borcke und von der 

arwitz trifft heute Abend 10.6 Uhr der komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps, General der 
Fiss des Exzellenz von Lentze in Begleitung De 

hefs des Generalſtapes 17. Armeekorps von Zwehl 
und eines Adjutanten hier ein. Sämmtliche 
Herren werden im Hotel „Schwarzer Adler“ a 
ſteigen. Die Beſichtigung der beiden genannten 
Regimenter findet morgen auf dem Exerzierplatz 
beim Bruſchkrug ſtatt. Dieſer Beſichtſgung wird 
auch der Kommandeur der 35. Diviſton, Seine 
Erzellenz Generallieutenant v. Amann beiwohnen. 
Noch an demſelben Tage verlaſſen beide Generäle 
mit ihrer Begleitung die Garniſon und begeben 
ich von hier nach Danzig bezw. Graudenz. Am 

d. Mts. trifft der kommandirende General 
Erzellenz von Lentze in Begleitung des Chefs des 
Generalſtabes wiederum hierſelbſt ein, um am 
nächſtfolgenden Tage die 35. Kavallerie-Brigade 
und am 26. d. Mts. die 70. Infanterie⸗Brigade 
u beſichtigen. Am letztgenannten Tage begiebt 
ich der Herr Korpskommandeur von hier nad 
Hammerſtein, wo er am nächſten Tage die 
Infanterie⸗Regimenter von Grolmann und Gra 
Dönhoff beſichtigt. Aus Anlaß der Anweſenheit 
des Herrn Korpskommandeurs werden am 20. 25. 
und 26. d. Mts. ſämmtliche militäriſchen Gebäude 
und Feſtungswerke geflagat werden. 

— (Militäriſches.) Aus Stolp i. Pomm. 
wird gemeldet: Der Oberſt von Zitzewitz, 
Kommandeur des hieſigen Huſaren⸗ Regiments 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt, iſt mit der Führung 
der 35. Kavallerie » Brigade von Beginn des 
Brigade⸗Exerzierens deſſelben beauftragt und be⸗ 

iebt ſich morgen früh nach Thorn, woſelbſt dieſes 

rerzieren am Sonnabend anfängt. (Bisheriger 
Kommandeur der Brigade war der bei dem 
Schießunfall in Dt. Eylau verletzte Herr General‘ 
major von Raabe, der jetzt in der Wiederher⸗ 
ſtellung iſt.) 

— (Verſammlung von Leitern und 
Lehrern von Forkbildungsſchulen.) 
Die am 30. September v. Is. in Graudenz der 
einigt geweſenen Leiter und Lehrer von Fort? 
bildungsſchulen Weſtpreußens haben beſchloſſen, 
um Zwecke einer zwangsloſen Beſprechung über 
Fragen, welche das Fortbildungsſchulweſen be⸗ 
treffen, am 16. und 17. September ds. Is. in 
Danzig wieder zuſammenzukommen. Mit den hier⸗ 
zu erforderlichen Vorbereitungen ift der Direktor 


er ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule Herr 


Kuhnow in Danzig beauftragt. 
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„(Der Thorner 
eingetretener Umſtände wegen ſeine Sitzung morgen 


Lehrerverein) hält 


nachmittags 6 Uhr nicht im Viktoriagarten, 
ondern im kleinen Saale des Schügenhaujes ab. 
8 — (Der Krieger⸗Fechtv erein) veranſtaltet 

Zu nächſten Sonntag in der Ziegelei ſein zweites 

ommerfeſt, für welches das Vergnügungs⸗ 

rogramm ein beſonders reichhaltiges iſt. 

Hu. (Allgemeiner Unterſtützungsverein 
or“) Die geſtern Abend im Saale des 
rg Nicolai abgehaltene Genergl⸗Verſammlung 
Reit ſchwach beſucht. Der Worfigende, Herr 
— Ourateur Bonin eröffnete die Verſaminlung 
Ert Uhr und bedauerte die geringe Betheiligung. 
erich unkt der Tagesordnung war der Geſchäfts⸗ 
demſelb welcher vom Vorſitzenden erſtattet wurde; 
kran en entnehmen wir folgendes: Wegen Er⸗ 
am f ung bes Rendanten konnte die ſtatutenmäßig 
erſt jet ſtattzufindende General Versammlung 

ie Zeit abgehalten werden. Der Bericht umfaßt 
Nach de zom 1. Juli 1897 bis 8. Auguſt 1808. 
3 8 em Jahresbericht vom 29. Juli 1897 betrug 
du | ereinsvermögen 7855,47 Mk. Die Einnahmen 
Bun ente gdeie betragen 2012,09 Mk., die Aus⸗ 
Auen für die gleiche Zeit 1996,52 Mk, ſodaß ein 
aſſenbeſtand von 16,57 Mk. verbleibt. feen den 
Ru ahmen een die auf das Sparkaſſenbuch 
110 3 abgehobenen Zinſen im Betrage von 
tar, 3 Mk. zu den Ausgaben die auf das Spar- 
üſſenbuch Nr. 23 722 eingezahlten 300 Mk. Für 
5 uterſtützungen reſp. Zuwendungen wurden 229 Mk. 

Gicgsgehen Das Geſammtvermögen beträgt 
den 7 Mk. und 3°, Zinſen von 7300 Mk. ſeit 
al. Januar 1898, Zur Erledigung der Vereins⸗ 
engelegenheiten fanden eine General⸗Verſammlung, 
Br außerordentliche General⸗Verſammlung und 

orſtandsſitzungen ſtatt. Von 16 A abkner 
Prüftſtüsungsgeſuchen wurden 13 nach ſorgfältiger 
rüfung berückſichtigt. Drei Geſuche wurden 
algückgewieſen, da ſich die Angaben der Bittſteller 
er nicht wahrheitsgetreu erwieſen. Meiſtens 
urden Frauen und Wittwen unterſtützt, die durch 
refunkheit an dem Broterwerb behindert waren 
05 durch Krankheit des Mannes in Noth ge- 
ben. Der Durchſchnitt der Unterſtützungen be⸗ 
Katt 15 Mk. Dem Komitee zur Errichtung des 
Die Wilhelm 1⸗Denkmals wurden als 1. Rate 
8 k, bewilligt. Durch den Tod verlor der 
Soritand ein ſehr tüchtiges und eifriges Mitglied, 
5 even Böttchermeiſter Geſchke. Das Andenken 
es Verſtorbenen wurde von der Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Ein Vor⸗ 
Kandsmitglied legte im Laufe des Jahres fein 
me nieder und wurde an deſſen Stelle Herr 
aufmann Neumann gewählt. Zu Punkt 2 der 
banden nung legte der Rendant die vom Vor⸗ 

1 en vorgetragene Rechnung. Die Reviſoren 

— — Cücher und Beläge über Einnahme und 
Sn €, geprüft und für richtig befunden und 
Nendanden in ihrem ſchriftlichen Bericht, dem 

a 1. Entlaſtung zu ertheilen, was ſeitens 

ammlung geſchah. Sodann dankte der 
ſämmtlichen Vorſtandsmitgliedern, 
ür ihre Mi mupgsreviſpren namens des Vereins 

N mg Verdun bes ganzen 2 5 

orſtandswahl geſchritten. 
Nin . oigende Herren gewählt: Reſtaurateur 
2 Nor Vor itzender, Lithograph Otto Feyerabend 
Sd orſitzender, Reſtaurateur Max Nicolai Rendant, 
Bellültſeber dskar Hubrich Schriftführer, Tapezierer 


Kahn von Schulitz nach Thorn; Johann Schulz 
mit 1750 Zentner Kleie, Alex. Kopczinski mit 1800 
Ztr. Kleie, Richard Netz mit 1200 Ztr. Kleie, 
Michael Somerfeldt mit 1300 Ztr. Kleie, ſämmt⸗ 
lich Kähne von Warſchau nach Thorn; Louis 
Feldt, Kahn mit 1000 Zentner Graupen von 
Bromberg nach Nieszawa; Johann Dittmann 
mit diverſen Gütern, Joh. Woſikowski mit Harz, 
Nickel mit Salz, Franz Kehna mit Schwefel, 
Herm. Schulz II., Max Dauer, beide mit Chamott⸗ 
ſteinen, Jeſorski ſen., Jeſorski jun., Zlotowski, je 
mit Schwefel, ſämmtlich Kähne von Danzig nach 
Warſchau; Theodor Walenczikowski, Franz Fa⸗ 
bianski, beide Kähne mit Gerberholz von Danzig 
nach Wloclawek. Abgegangen: Schiffer Herrmann 
Zühlke, Kahn mit 2050 Ztr. Brettern von Thorn 
nach Spandau. 


1 Mocker, 17. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern 
früh gegen 5 Uhr brach auf dem Grundſtücke des 
Beſitzers Stanislaus Ganaszinski hier Culmer⸗ 
ſtraße 26 Feuer aus, das von ruchloſer Hand auf dem 
Boden des Hauſes angelegt worden war. Vor⸗ 
übergehende machten den G. auf das Feuer auf⸗ 
merkſam und mit vereinten Kräften gelang es 
dann mit großer Mühe, das Feuer zu löſchen. — 
Eine Repiſton bei den Fleiſchern und anhang 
lern fand geſtern hier durch Herrn Schlachthaus⸗ 
Inſpektor Kolbe ſtatt. Bei derſelben wurde alles 
in Ordnung befunden. — Geſtern Nachmittag 
wurde die Eigenthümerfrau Katharina Karas⸗ 
zewski aus Rubinkowo von einem unbekannten 
Manne auf offener Straße in der Nähe ihres 
Grundſtücks überfallen, gemißhandelt und ſchwer 
verletzt. Der hinzugerufene Gendarm verhaftete 
den Mann und lieferte denſelben hier ein. Es 
ſtellte ſich heraus, daß der Wegelagerer Piorkowski 
heißt und ein alter Zuchthäusler iſt, der ſich 
1 9 mit einer Dirne hier umhergetrieben 

at. 


Mannigfaltiges. 


(Verhafteter Betrüger.) Ein ſeit 
zwei Jahren wegen Unterſchlagung von 
80000 Mk. von der Berliner Polizei ſteck⸗ 
brieflich verfolgter Kaufmann iſt jetzt im 
Nordſeebad Amrum verhaftet worden. Er 
wußte als feiner Mann aufzutreten, wurde 
indeſſen von einem Berliner Badegaſt er⸗ 
kannt, der ſeine Verhaftung veranlaßte. In 
Föhr wurde er von einem Beamten in 
Empfang genommen und nach Berlin 
transportirt. 

Meber weitere Hitzſchläge) wird 
aus Oppeln, 16. Auguſt, berichtet: Der 
Reſerve - Unteroffizier Hentſchel und der 


Reſerve⸗Gefreite Stephan wurden bei einem ſolch 


Regimentsexerzieren vom Hitzſchlag getroffen. 
Wie der „Breslauer Zeitung“ amtlich mit⸗ 
getheilt wird, war das Regiment zum 
Exerzierplatz früh 6 Uhr ausgerückt und 
gegen 11 Uhr in ſeine Kaſernements zurück⸗ 


wiedenger Materialien » Verwalter, ſämmtlich gekehrt. Die Geſammtmarſchleiſtung in 
Schmeichler. 5 Beiſitzern die Herren Friſeur dieſer Zeit hat nur 14 Kilometer be⸗ 
mar eſtantaufmang Hever, Kaufmann Neu- tragen Infolge der großen Hitze ſind auf 
8 m, Re taurateur Stender, Kämmereikaſſen⸗ Ben, 8 8 ; 

uchhalter ichau wieder, und die Herren Be⸗[dem Marſche eine Anzahl anderer Soldaten 
lan And e Droege, Bureau⸗Aſſiſtent Jas⸗ unwohl geworden. — Ueber Maſſener⸗ 


Malermeiſter Wachs jun. neu. Die 
ri > N 
en Friſeur Salomon und Kaufmann Kaliski 
rden n Rechnungsreviſoren wiedergewählt. 
ei Vorſitzende richtete an ſämmtliche gewählte 
0 rren die Bitte, auch in dieſem Jahre im Inter⸗ 
5 der guten Sache nach Kräften zu wirken. An⸗ 
8 Vereinsmitgliedern waren nicht einge⸗ 
— (Sur Witterung.) Erſt die lange Regen⸗ 
periobe im Juli und dann die anhaltende Hund⸗ 
70 0 5e NR d felge Ueberall in 
tord⸗ und Mi utſchland ſteigerte ſich di 
bis zur Unerträglichteit. In den Schſilendwſelon 
De igferien an der Tagesordnung, beim Militär, 
des letzt die den größeren Manövern vorangehenden 
weh mentsübungen abhielt, kamen — glücklicher⸗ 
weiſe nur vereinzelt — Hitzſchläge vor und bei 
den Erntearbeiten vergoſſen die 
ihre Arbeiter Ströme von Schweiß. 


— Gum 31. Auguſt. 
Theorie ift dieſer Tag in 
Ihe Störungen ganz 


Nach der Falb'ſchen 
ezug auf meteorologi⸗ 
bemerkenswerth. Er iſt 


ein kritiſcher Tag erſter Ordnun und 
gleichzeitig die größte Flutſtärke, ſodaß er 2 — 


etwas gefährlicher als jein Genoſſe, der 2. Au 
27. ven Tann. Seine Vorboten ollen, Gegen Den 
hat . bin, ſchwere Gewitter ſein. Ueberhaupt 
N chen ‚gefunden, daß bei den ſtärkſten Flut⸗ 
5 in en eine Verfrühung der prophezeiten Wetter⸗ 
N 3 um ei Tage nahezu die Regel bildet. 
anna aut uls de 1 L raſch ab, ſodaß evt. 
ſelbſt wider ein > 1 7 57 kritiſche Tag 
— Polizeibericht. polizeili 5 
wahrſam wurde 1 Perſan n 2 
wc iz = 2 Hund Bromberger⸗ 
— Von der Weichſel. ; 5 
N beirägt 0,58 7 Über 0, Btnbeihkung 9080 
ngekommen am Donner ; Fer: 
Gute Dampfer „Fortuna“ mit weren Ser: 
Guſtav Loepke, Franz Tietz, 


iverjen Gütern, ſämmtlich 


an! en p a ke i 
it leeren Kähnen von Polen nach Thor . 
gangen find die Schiffer: Feli Master pg 
ahn mit 18000 Stück Ziegelſteinen, Vincent 
Kawetzki, Kahn mit 20000 Stück Ziegelsteinen 
beide von Thorn nach Wloclawek; Gebr. Vrislaf, 
Kahn mit Faſchinen pon Thorn nach Schulitz; 
Lipinski, Dampfer „Alice“ mit diverſen Gütern 
von Thorn nach Danzig. f 
Aingefonmen am Freitag ‚ind die Schiffer: 
riedrich, Dampfer „Unna“ mit diverſen Gütern, 
I lg SE ei ni 
2 Joh. Tuszinski, Kahn m aſterſteinen, 
ſämmtlich von Danzig nach Thorn; Schill, leerer 


krankungen beim 4. Garderegiment infolge 
von Hitzſchlag waren am Mittwoch in Berlin 
beunruhigende Gerüchte verbreitet. Die⸗ 
ſelben beſchränken ſich jedoch auf folgende 
Thatſachen: Zwei Bataillone des Regiments 
waren bereits früh um 4 Uhr zu einer Feld⸗ 
dienſtübung nach dem 16 Kilometer von 
Berlin belegenen Gelände des Dorfes Franzöſiſch⸗ 
Buchholz ausgerückt und kehrten gegen Mittag 
heim. Erſt bei dem Rückmarſch wurden 
einige der Soldaten ſchlapp und ermatteten 
unter der Einwirkung der Hitze derartig, daß 
ſie zurückblieben. Mehrere Soldaten in ver⸗ 
ſchiedenen Kompagnien brachen zuſammen und 
mußten von ihren Kameraden nach den Ein- 
gängen der nächſtbelegenen Häuſer gebracht 
werden. Im ganzen erkrankten 14 Grenadiere. 

(Keſſelexploſion.) In dem Fein⸗ 
blechwalzwerk Rudolfshütte fand eine Keſſel⸗ 
exploſion ſtatt, durch welche vier Arbeiter ge⸗ 
tödtet, mehrere verwundet wurden. 

(Ueber einen Eiſenbahnunfall) 
wird aus Deſſau gemeldet: Dienſtag Abend 
9 Uhr 12 Min. wurde auf dem Wegüber⸗ 
gange in Kilometer Station 78,7 am Ber⸗ 
liner Bahnhofe in Leipzig ein mit Pflaſter⸗ 
ſteinen beladenes Laſtfuhrwerk von dem nach 
Berlin abfahrenden Schnellzuge 29 über⸗ 
fahren. Vermuthlich hatte der Wärter unter⸗ 
laſſen, die Schranke zu ſchließen. Der Ge⸗ 
ſchirrführer erlitt erhebliche Verletzungen, 
denen er erlegen iſt. Die Pferde ſind beide 
getödtet, der Wagen iſt zertrümmert. Durch 
den Unfall erlitt der Zug 68 Minuten Ver⸗ 
ſpätung. Der Bahnwärter machte einen 
Selbſtmordverſuch. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

(Wegen Diebſtahls und Be- 
truges) wurden letzter Tage in Oſtende 
ein vornehmer Ruſſe, eine ruſſiſche Dame und 
ein Orientale verhaftet. Der Ruſſe, ein 
Baron, ſoll in kurzer Zeit ſein ganzes, über 
eine Million betragendes Vermögen in den 
dortigen Spielſälen verloren und darauf mit 
dem Aſiaten Spielmarken geſtohlen und dieſe 
bei dem Glücksſpiel im Kurſaal mit Erfolg 
verwandt haben. Schließlich wurde der Be⸗ 
trug von den Croupiers bemerkt, worauf die 
Fremden dieſe zur Mithilfe bei den Betrüge⸗ 
reien zu verleiten verſucht haben ſollen. Die 
1 Dame wurde auf freien Fuß 
geſetzt. 


Eingeſandt. 

Auf den Artikel „Staat und Kreditbedürfniß“ 
in Nr. 187 erhalten wir folgende Erwiderung: 
In dem genannten Artikel wird nachzuweiſen ge⸗ 
ſucht, daß die Schulze⸗Delitzſch'ſchen Kreditvereine 
dem Kreditbedürfniß der Landwirthe nicht ge⸗ 
nügten, und daß zu dieſem Zwecke erſt eine um⸗ 
faſſende Bankeinrichtung, die Preußiſche Zentral⸗ 
Genoſſenſchafts⸗Kaſſe, geſchaffen werden mußte. 
Die Anfeindungen dieſer Kaſſe — jo heißt es 
daſelbſt — ſeitens der „linksſtehenden Parteien“ 
ſeien durchaus unverſtändlich. — Zu den links⸗ 
ſtehenden Parteien werden die Schulze⸗Delitzſch⸗ 
ſchen Vereine gezählt, obgleich dieſe durchaus un⸗ 
politiſch find; fie ſtehen als ſolche weder links 
noch rechts. In ihrer Verwaltung und unter 
ihren Mitgliedern finden wir Männer aller 
Parteien, für ſie alle giebt es nur eine Aufgabe, 
das Kreditbedürfniß der Betheiligten billig zu be⸗ 
friedigen; in welchem Umfange dies geſchieht, be⸗ 
weiſen folgende Zahlen, die dem im Druck be⸗ 
findlichen Jahrbuch des allgemeinen Verbandes 
der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften entnommen ſind: 

872 Kreditgenoſſenſchaften des Allgemeinen Ver⸗ 
bandes haben bei 152 Millionen Mk. eigenem und 
497 Millionen fremdem Kapital 1782 Millionen 
Kredite an ihre 490924 Mitglieder gewährt. Ueber 
die Mitgliedſchaft haben 924 Kreditvereine be⸗ 
richtet (824 des Allgemeinen Verbandes mit 
442 143 und 100 Nichtverbands⸗Vereine mit 38491 
Mitgliedern). Von dieſen 480634 Mitgliedern 
waren 145385 Landwirthe (30,3 % ) und 125 192 
Handwerker (26 ). Sämmtliche — rund 2000 — 
beſtehende Schulze⸗Delitzſch'ſchen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften werden demnach an rund je 300000 Land⸗ 
wirthe und Handwerker etwa je 1000 Millionen 
Kredite gewährt haben. Was das beſagen will, 
erſieht man am beſten daraus, wenn man dagegen 
Ball, daß die 1785 berichtenden Kaſſen des Offen⸗ 

acher Verbandes im Jahre 1896 57 Millionen 
Mark Kredite gewährt haben. Wenn ſämmtliche 
landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſen höchſtens 
200 Millionen Mk. Kredite gewährten, ſo leiſten 
die Schulze⸗Delitzſch'ſchen Kreditvereine der Land⸗ 
wirthſchaft immer noch 4 bis 5 Mal ſo viel, wie 
ſämmtliche ländliche Darlehnskaſſen zuſammen. 
Danach wird niemand mehr behaupten können, 
daß die Schulze⸗Delitzſch'ſchen Vereine ſich nicht 
datt Kreditbedürfniſſen der Landwirthe angepaßt 
ätten, 

Nicht die Preußische Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ 
Kaſſe hat unter den Angriffen der Schulze⸗Delitzſch⸗ 
ſchen Vereine zu leiden, deren Leitung ſich ſtets 
nur darauf beſchränkt hat, verkehrte Verwaltungs⸗ 
und Geſchäfts⸗Grundſätze jener Kaſſe zu kritiſiren 
— vielmehr ſind es die Wanderredner, die im 
Lande herumziehen, um Stimmung für Gründung 
von Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen und Hand⸗ 
werker⸗Kreditkaſſen zu machen, die die Leiſtungen 
der Schulze⸗Delitzſch'ſchen Vereine in der unglaub⸗ 
lichſten Weiſe herabzuſetzen ſuchen. Man muß 
olche Gründungs⸗Verſammlungen von Hand⸗ 
werker⸗Kaſſen, wo dieſe Agitgtoren auftreten, 
mitgemacht haben, um ſich ein Bild von den Ver⸗ 
drehungen und falſchen Behauptungen machen zu 
können, mit denen die Schulze⸗Delitzſch'ſchen Vereine 
bedacht werden. . 
Und wo bleiben nun die von dieſen Wander⸗ 
rednern angekündigten Leiſtungen und Segnungen 
der Preußiſchen Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe? 
Die Entwickelung der Verhältniſſe dieſes Inſtitutes 
hat, wie wir den „Blättern für Genoſſenſchafts⸗ 
weſen“ entnehmen, den Vorherſagungen der Ver⸗ 
treter des Schulze⸗Delitzſch'ſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens vollſtändig Recht gegeben. 3 
Anfangs jollte dieſe Kaſſe eine Geldausgleich⸗ 
ſtelle für die Genoſſenſchaften unter einander ſein. 
Dieſe Aufgabe hat die Kaſſe nicht erfüllen können, 
wie in der Begründung der Geſetzesvorlage von 
1896 zugeſtanden werden mußte, da ihr die über⸗ 
flüſſigen Beſtände der Verbände nicht in ge⸗ 
nügendem Maße zugefloſſen ſind. Auch die angeb⸗ 
lich neue Erfindung dieſer Kaſſe, den Kredit nach 
den Haftſummen der einzelnen Genoſſenſchafter 
zu bemeſſen, hat wieder fallen gelaſſen werden 
müſſen, und man hat nun die ſteuerlich feſtge⸗ 
ſtellten Vermögensverhältniſſe der einzelnen Ge⸗ 
noſſenſchafter als Grundlage für die Kreditbe⸗ 
meſſung beſtimmt. Dieſes Eindringen in die Ver⸗ 
r iſt natürlich für die Mit⸗ 
glieder nicht ſehr verlockend. 
Die Geldnachfrage überwog nun bei der im 
großen betriebenen Gründerei der kleinen Pump⸗ 
Ferant enz wie ſie der Finanzminiſter in der 

errenhausſitzung vom 29. März 1898 ſelbſt nannte; 
verſchiedenen Zentralkaſſen wurde der Kredit ge⸗ 
kündigt, und dieſe wie die ihr angeſchloſſenen Ge⸗ 
noſſenſchaften, deren ganze Thätigkeit bisher blos 
in der Vertheilung der ihnen zugefloſſenen Staat3- 
gelder beſtanden hatte, mußten von der Bildfläche 
ebenſo ſchnell wieder verſchwinden, als ſie ge⸗ 
kommen waren. ? 

Und kürzlich, gewiſſermaßen der Schlußſtein 
dieſer Entwickelung, hat das Direktorium der 
Preußiſchen Zentral ⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe, das 
bisher geglaubt hatte, ſich um den Stand des 
Geldmarktes nicht kümmern zu brauchen, ſich ge⸗ 
zwungen geſehen, ſeinen Zinsfuß nach dem Geld⸗ 
markt⸗Zinsfuß zu ip und ihn entſprechend zu 
erhöhen. Natürlich 


Kreiſen große Entrüſtung; die „Deutſche Tages⸗ 


zeitung“ erklärt bereits, „daß die Preußiſche] 
Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe ihren Zweck voll⸗ 


kommen verfehlt hat.“ Das iſt der wirkliche Ver⸗ 
lauf der Dinge gegenüber den von den Agitatoren 
geſchilderten Utopien; geblieben iſt aber die groß⸗ 
gezogene Begehrlichkeit, die nun, da ſie nicht be⸗ 
friedigt werden kann, in Unzufriedenheit umſchlagen 


wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Wilhelmshöhe, 18. Auguſt. An der Gala⸗ 
tafel zur Feier des Geburtstages des Kaiſers 
Franz Joſef nahmen der Botſchafter von 
Szögyeny, ſowie die Herren der öſterreichi⸗ 
ſchen Botſchaft, ferner der kommandirende 
General, General der Infanterie von 
Wittich, der Oberpräſident Magdeburg und 
andere theil. Der Kaiſer trank auf das Wohl 
ſeines hohen Verbündeten, des Kaiſers Franz 
Joſef. Die Tafelmuſik führte die Kapelle 
des 83. Regiments aus. 


Oldenburg, 19. Auguſt. In Varel und den Mk 


benachbarten Orten ſtarben geſtern 5 Perſone 
am Hitzſchlag. 5 


errſcht darob in agrarischen | ! 


Peſt, 19. Auguſt. Eine beim Manöver 
der Pioniere über den Arad und die Temes 
geſchlagene Brücke ſtürzte ein, als Infanterie 
die Brücke paſſirte. Es ſollen viel Mann⸗ 
ſchaften umgekommen ſein. 

Budapeſt, 19. Auguſt. Die von auswärtigen 
Blättern verbreitete Meldung, daß die in der Um⸗ 
gegend von Arad von Pionieren erbaute Brücke 
eingeſtürzt ſei, wobei zahlreiche Perſonen ums 
Leben kamen, entbehrt der Wahrheit. 


Madrid, 18. Auguſt. Unter Vorſitz der 
Königin⸗Regentin fand heute ein Miniſterrath 
ſtatt. Miniſterpräſident Sagaſta legte den 
Stand der Friedensverhandlungen dar. Beim 
Verlaſſen des königlichen Palais erklärte der 
Kriegsminiſter, General Auguſtin ſei am 
5. ds. als Oberbefehlshaber auf den Philip⸗ 
pinen abgeſetzt worden. 

Madrid, 19. Auguſt. Von dem Gouverneur 
der Viſayas⸗Inſeln liegen ſeit längerer Zeit keine 
Nachrichten vor. Die Regierung iſt darüber ſehr 
beunruhigt. — Der Kriegsminiſter erklärte das 
Gerücht von einer neuen Erhebung in der Pro⸗ 
vinz Salamanca für unbegründet. 

London, 18. Auguſt. Auf amerikaniſcher 
Seite erregt die feindſelige Haltung der 
Kubaner in der Umgebung von Santiago 
große Erregung. Am nächſten Mittwoch be⸗ 
abſichtigen 13000 Kubaner den Verſuch zu 
machen, in die Stadt einzudringen, obwohl 
General Lawton im Namen Amerikas eine 
Proklamation erlaſſen hat, in welcher er die 
Kubaner auffordert, die Waffen niederzu⸗ 


legen und nach Hauſe zurückzukehren. 
General Wheeler erklärt, er halte es für 


nöthig, Kuba für mehrere Jahre zu okkupiren. 
Die kubaniſchen Vorpoſten ſchwärmen rings 
um Santiago herum. 

London, 19. Auguſt. Der „Standard“ meldet 
aus Waſhington, die amerikaniſche Regierung 
plane den Bau von 15 neuen Kriegsſchiffen, 
welche mit den neu zu erbauenden Truppen⸗ 
ſchiffen 50 Millionen Dollars koſten würden. 
20000 Geſchoſſe ſollen ſofort beſchafft werden. 

Konſtantinopel, 19. Auguſt. Der Sultan jandte 
an Kaiſer Franz Joſef anläßlich deſſen Geburts⸗ 
tages ein herzliches Telegramm mit den beſten 
Wünſchen für das perſönliche Wohl und eine glück⸗ 
liche Regierung des Kaiſers. nn 

Hongkong, 18. Auguſt. Täglich gehen 
Handelsſchiffe nach Manila ab, woſelbſt ein 
großer Geſchäftsbeginn erwartet wird. Der 
deutſche Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ ging 
eben dorthin ab. Der engliſche Kreuzer 
„Blenheim“ fuhr, als er in den Hafen von 
Hongkong einfuhr, feſt. Das Flottwerden 
wird erſt bei der Flut erwartet. 

Hongkong, 19. Auguſt. Der engliſche Kreuzer 
„Blenheim“ iſt wieder flott gemacht worden. 

Santiago de Kuba, 18. Auguſt. Die Be⸗ 
hörden ſtießen bei ihren Bemühungen, die 
Disziplin aufrecht zu erhalten, auf Hinder⸗ 


niſſe. Die Regimenter, welche gegen das 
gelbe Fieber feſt ſind, verurſachten viele 
Schwierigkeiten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
119. Aug. 18. Aug. 


Zend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21620 
Warſchau 8 Buße e. 
Deiterreichiiche Banknoten 170 00 
Preußiſche Konſols 3% „ 
Preußiſche Konſols 3½ % . 


ze iſche Konſols 3¼½ % . 
eutſche Rei 4.9490 


ichsanlel e 3% 
Deutſche Reichsanle ea o 1102—30 


% 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 
Po fandbriefe 35% 1 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 
Türk. 1¾ Anleihe . . 27 00 
in Rente 4%t . . 

umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 20175 
Derhengp Bergw.⸗Aktien 

horner Stadtanleihe 3¼ / 


ener 
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Königsberg, 18. Auguſt. (Spiritus bericht) 
Pro 10000 Ltr. pCt. ie 10000 Str., loko 
etwas matter, Termine beſſer. Spiritus loko 
70 er nicht kontingentirt 54,—- Mk. Br., 52,60 

. Gd., 53,— bez., 52,80 Mark bezahlt, 
Auguſt nicht kontingentirt 5320 Mk. Br., 52,50 
Mk. Gd., —— Mk. bez. 


. 


Geſtern Abend 9 Uhr ver- 
ſchied nach langen, ſchweren 
Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter 
und Tante, dieGGeburtshelferin 
Frau 


Amalie Bettinger 


im Alter von 72 Jahren, 
was tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, anzeigen 
F. Bettinger und Frau. 
Thorn, 19. Auguſt 1898. 
Die Beerdigung findet am 
Sonntag den 21. d. Mts. 
nachmittags 5¼; Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädt. 
ev. Kirchhofes aus ftatt. 


Nachruf. 


Donnerſtag den 18. Auguſt 
entſchlief nach ſchwerem Leiden 
unſere Vereinsſchweſter, Frau 


Amalie Beftingel. 


Die Verſtorbene hat ihren 


Beruf ſeit 1858 mit größter 
Pflichttreue ausgeübt und rufen 
wir der Heimgegangenen ein 


„Ruhe ſanft“ 


Die Alitglieder 
des Thorner Hebeammen-Vereins. 


nach. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Z. zu 5 % aus. 

Thorn den 15. Auguſt 1898. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Marcus Baumgart in Thorn 
und ſeiner gütergemeinſchaftlichen 
Ehefrau Nathalie geb. Biesen- 
mal wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 1. Juli 
1898 angenommene Zwangsver⸗ 
leich durch rechtskräftigen Be⸗ 
chluß vom 1. Juli 1898 beftätigt 
iſt, ee Aan 

T orn den 13. uguſt 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Bestellungen 


auf 
Narrenschiff 
Simplicissimus 


Zukunft 
(auf Bahnhöfen verboten) 
erbittet Malter Lambeck. 
Einzelverkauf à 20, 10 u. 50 Pf. 


Faßgrößen 20 —600 Liter. 
U 
Braun’ise 


Weinhandlung, 


Speyer, Rheinpfalz. 


Verſandt reinraſſiger 


Plalzweine 


unter weitgehendſter 
Berückſichtigung eigener 
Kelterung. 
Nach Wunſch arrangirte 
Sortiments 
für feſtliche Gelegenheiten. 


Kiſtengröße 6—50 Flaſchen. 


Preisliſten gratis und franko. 


oubaf gun sıvad mabungyayug apaapmıuag 


Simplicissimus, 


Bestellungen nimmt an: 
Justus Wallis, Thorn. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari. 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


Zwei noch faſt neue 


Waarenſpinde 


hat abzugeben. Zu erfragen bei 
Kaufmann Wiese, Friedrichſtraße 6. 


I Obſt- und Gemüſegarten 


vom 1. Oktober d. J. zu verpachten. 
Näheres Fiſcherſtraße Nr. 55. 


Gladbacher 
Feuernerſicherungs-Geſellſchaft. 


Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir den Herren 
Emil Golembiewski, Buchhändler in Thorn und 
M. Kalkstein von Oslowski, Kaufmann daſelbſt, 


erſterem an Stelle des zurücktretenden Herrn Oswald Horst daſelbſt eine 
Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 
Danzig den 16. Auguft 1898. 
Die General = Agentur. 


Gust. Meinas. 

Bezugnehmend auf obige Annonce halten wir uns zur Vermittelung von 
Feuer- Erploſtons- und Glas- Verſicherungen beſtens empfohlen 
und erklären uns zu jeder Auskunft gern bereit. 


E. Golembiews ki, 
M. Kalkstein von Oslowski. 


Sbolbad Czernewitz. 


Gutachten. 


Von Herrn Rittergutsbeſitzer Joseph Modrzejewski wurde 
mir in zwei verſiegelten Flaſchen von dem Bürgermeiſter und 
Amtsvorſteher Kühnbaum Waſſer zur Unterſuchung übergeben. 

Das Waſſer hat ein ſpezifiſches Gewicht von 1,0025. Nach der 
Chlorheſtimmung ergab ſich das Waſſer mit einem Gehalt von 
0,535 Gramm Kochſalz. Es find nur ſehr geringe Spuren alkaliſcher 

rden und Schwefelſäure darin enthalten. Das Waſſer iſt klar, 
enthält keine Jäulnißgaſe und zeigt eine neutrale, leicht zur 
Alkalinität neigende Reaktion. Der Geſchmack des Waſſers iſt ein 
angenehmer, nicht bitterer, etwa von Sulfaten herrührend. 

Wie von dem Herrn Amtsvorſteher und Bürgermeiſter Kühn- 
baum beſcheinigt wird, enthält die „Franziska⸗Soolquelle“ 
ſehr reichlich Waſſer und zwar können mit Leichtigkeit innerhalb 
drei Minuten 483 Liter gefördert werden. 

Es gehört ſomit dieſe Quelle zu den Soolquellen, und it der 
Gebrauch dcr . für eine Gegend beſonders dann werthvoll, 
wenn in nächſter Nähe keine anderen Quellen vorhanden ſind. 

Die Quelle eignet ſich zum Gebrauch bei Skrophuloſe und 
Congeſtionen innerer Organe, Behandlung von Wund⸗ und Haut⸗ 
Erkrankungen, ſowie bei rheumatiſchen und gichtiſchen Affektionen. 

Wie bei allen ſchwachen Soolquellen wird nach dem Bedürfniß 
der Aerzte, falls die Badeeinrichtungen es geſtatten, der Zuſatz 
von Mutterlauge erforderlich werden. g 

Was das Waſſer aber beſonders als Quelle, nach meiner Auf- 
faſſung ſchätzenswerth macht, iſt der nicht zu große Gehalt an 
Chornatrium, welcher es ermöglicht, das Waſſer als eine Trink⸗ 
quelle zu benutzen. 

Es ſind keine Beſtandtheile in dem Waſſer enthalten, welche 
die Reſorption vom Magen und Darm erſchweren. \ 

So wird dieſes Waſſer deshalb zu Trinkkuren ſehr geeignet 
ſein; beſonders bei katarrhaliſchen Affektionen des Magens und 
des Darmes und bei reichlicherem Trinken bei Affektionen des 
Kehlkopfes und der Bronchieen. au 

Als Hilfsmittel würde es auch bei der Gicht ſehr nützli 
da für die Behandlung vieler Fälle derſelben ein Ueberſchu 
Alkali nicht erforderlich zu ſein braucht. Aue: 
Somit glaube ich, daß bei zweckentſprechenden Einrichtungen 
ärztlicherſeits, die Aufſchließung dieſer Quelle ſehr freudig begrüßt 
werden kann. 

Berlin den 11. Auguſt 1898. 


(Siegel). 


ſein, 
von 


gez. Dr. Oskar Liehreich, 
Proſeſſor und Geheimer Medizinalrath. 
" Pr. ½ Fl. excl. Glas: | 


Vino da Pasto à Mk. 0,65. 
Marca Italia LEN. 
Chianti r 

ino bianco e 

Sacrimae Christi „ „ 1,80. 

Marsala 1 „ 00 

OR > 0) Vermouth di Torino, „ 2,20. 
{ Wenhandel len Spumante d'Italia „ „ 2,50. 


Alleinverkauf 


«u ll. Raschkowski, Thorn, Neuſtädt. Markt, 
Dass: Omen © 


Daß Ausfinttungs- Magazin 1 


Möbel, Spiegel und; 
Polſterwaaren 


von 


K. Schall, 


Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtaße 7 
empfiehlt 

„ ſeine groben Borräthe in allen Holzarten und 

F neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 


unter Garantie nur Algen und guter 
Arbeit zu den billigſten Preiſen. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 
im Hauſe. 


Ossusons@nessurod 
n der 
Schuh- und Stiefel-Fabrik 
von 
Gulmerfir. 4. H. Penner, Culmerſtr. 4. 


bietet ſich für jeden 18 ein ſehr günſtiger Einkauf von 


Etwa 3000 bis 4000 Paar Sommerartikel 


für Herren, Damen und Kinder \ 
werden der vorgerückten Saiſon wegen zum Selbſtkoſtenpreiſe 
ausverkauft. 


Sämmtliche andere Artikel ag 
ſind während der Zeit auch weit von den bis jetzt geweſenen 
Preiſen herabgeſetzt. 
H. Penner. 
Geübte Plätterin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Heiligegeiſtſtraße 15, III. 


1 faſt neue Nähmaſchine 
iſt billig zu verkaufen 
Brückenſtraße 38, 4 Tr. 


Prnct und Werſag von K. 


Viktoria - Garten 


und angrenzendes Gelände. 


Erſtes weſtyreuß. Dolksfeh 


a la Dresdner Vogelwiese. 
— —— bis auf weiteres täglich. 


Richt zu berwechſeln mit dem Volksfeſt in Moder im 
Wiener Caf. 
Eröffnung 


Sonnabend den 20. Auguſt er. nachmittags 4 Uhr 
bei freiem Entree. 


Die größten und 
Schauſtellungen jeglicher Art 


intereſſanteſten Sehenswürdigkeiten in 


finden auf dem großen Feſt⸗ 


platze, der einen Umfang von 50000 Quadratmetern erreicht, 
Aufſtellung. 


Feuerwerk. 


Täglich: 


Illumination. 


Großes Mlilitär-Concert 
von der Kapelle des Infanterie Regiments Nr. 21 unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Wilke. 


Täglich neues Programm. 
Entree Sonntags 10 Pf. pro Perſon, Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


Um zahlreichen Beſuch bitten 


die Unternehmer. 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise -Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. a 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraßze 13. 


2 len Damen und Herren, welche 
Malton-Weine A uns zu unſerm Bazar ſo reichliche 
9 Gaben zugewendet und denjenigen, 


Portwein, Sherry u. Tokayer 
1, Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


Oswald Gehrke, 


Thorn, Culmerſtraße. 


Malergehilfen und 
Anstreicher 


ſtellt ein W. Steinbrecher, 
Hundeſtraße 9. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge 
melden. 


Anſtreicher 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Brombergerſtr. 86. 


Lehrling 


von ſofort geſucht. 
Kalkstein von Oslowski, 
Thorn III. 


FFF——T—T——— 
Für mein Kolonfalwaaren⸗ und 


Delikateſſengeſchäft ſuche ich per 


ſofort oder ſpäter N 
einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Paul Walke, Brückenſtr. 


Lehrling 


ſucht per ſofort oder ſpäter 
Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Le, BE 
wenn möglich polniſch ſprechend, ſuche 
für mein Kolonialwaaren- u. Farben⸗ 
Geſchäft. O. A. Guksch. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht per ſofort 
W. Böttcher, Spediteur. 


Eine tüchtige Putz- Direktrice, 
ſowie eine Werkänferin ſuchen zum 
1. Oktober dauernde Stellung. Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Ein gewandtes Yadenfräulein, 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
ſofort geſucht. 

G. Peting’s Ww., Gerechteſtr. 6. 


A zin wünſcht Beſchäftig. 

1 Plätterin in 15 außer dem 

Haufe, Hellwig, Gerberſtraße l 3/15, 
neben der Töchterſchule. 


Eine Amme, Köchin und 
Stubenmädchen 


empfiehlt Miethsfrau Lewandowskel, 
Coppernikusſtr. 24. 


Ich bin willens, mein 


Grundſtück 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen; es liegt eine Meile von Thorn 
ab, auch iſt im Dorfe eine Molkerei 
errichtet. W. Knopf, Beſitzer, 
Gr.⸗Neſſau. 

Mein Grundſt., 15 Mrg. 
z. Hälfte Wieſen, mit faſt 
neuen maſſiv. Geb., Ernte 
3 . Inventar, ½ Meile 
v. d. Stadt, a. d. Chauſſee gel., iſt 
unter günſtigen Bedingungen wegen 
anhaltender Krankheit ſofort zu verk. 

Martin Kanehl, Gr.-Mocker, 
Wilhelmſtraße 24. 


Po mhbromali in Thorn 


die uns mit Rath und That zur Seite 
geſtanden haben, ganz beſonders Herrn 
Steinkamp für die unentgeltliche Her⸗ 
gabe ſeines Lokales, der Beleuchtung 
2c., jagen wir unſern tiefgefühlteſten 


Dank. 
Der Vorſtand 


des Frauenvereins Mocker. 
Heuer, Pfarrer. 


Tüchtiger Maſchiniſt 
zur Führung eines Dreſchapparats bei 
hohem Lohn ſofort geſucht. Meldungen 
an Herrn Franz Straszewski, Groß⸗ 
Mocker, Lindenſtraße 74. 


Manöverpierd 


für Gew. billig zu 
verkaufen. Näheres 


durch Stallmeiſter Palm. 


Aelterer Wallach, 
leicht zu reiten, billig ver⸗ 
käuflich. Näheres bei Herrn 
P.⸗Lt. Seeger, Culmerſtr. 13. 


— k 2. ͤͤͤĩ˙m—— 


Dom. Reu-Grabia 


2 horhtengende Kühe 


J 11 li 
Ein Pueumatik⸗Brennabor⸗ 
Fahrrad, 
neu 260 Mk., iſt jetzt umſtändehalber 
mit allem Zubehör für 120 Mk. zu 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Mieths-Kontrakts 
Formulare, 
Mieths - Quitungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel. 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 


r 
in gut möbl. Zimm. auch mit Ben). 
E A Decmieißen Baderſtraße 2, 1. 


2. Etage Altſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


Seglerſtraße 22 


ſind per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen à 540 und 600 Mk. z. v. 
— —— SV HD: 


Die I. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) it vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, hell. Küche 

nebſt Zubehör umſtändehalber vom 1. 

Oktober d. Is. billig zu vermiethen. 

Näh. bei Schuhmachermeiſter Dupke, 

Brückenſtraße 29. 

Yreiteite. 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 
Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf, 


1 freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem. 

J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


leine Wohnung, 


Hof, part., 2 Stuben und Zubehör, 
billigſt zu v. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Lulkauer Park. 


Sonntag den 21. Auguſt er.: 


ur Grosses 
Militär - Concert, 


ö ausgeführt e 
vom Trompeterkorps des Küraſſier⸗ 
Regiments Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (Weſtpreußiſches 

Nr. 5). 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Nach dem Concert: 


TANZ. 


Es ladet freundlichſt ein 
. Heinemann- 


Sonntag den 21. u. Montag 
den 22. Auguſt: 


Zwei humoriſtiſche Abende 


Kluge-Zimmermann's 
altrenommirter, ſeit 1878 beſtehender 


Leipziger 


Humoriſten u. Quartett⸗ 
Sänger 
Herren Kluge- Zimmermann, Schröder, 
Ottemar, Feldow, Lemke, Blank, Klar. 
Größter Erfolg 
aller reiſenden Geſellſchaften ⸗ 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets a 50 Pf. vorher in der Zigarren? 
handlung des Herrn Duszynski. 
Unter anderm: 

Novität! Senſationell! 
Deutſche Kriegskameraden. 
Großartiger Erfolg! 

Die geſammte deutſche Preſſe ſtimmt 
darin überein, daß ein derartiges ſen⸗ 
ſationelles Geſammtſpiel wie,, Deutſche 
Kriegskameraden“ bisher noch von 
keiner andern Geſellſchaft zur Dar 
ſtellung gebracht worden iſt und hat 
nur Worte des Lobes und der Br 
wunderung. 


Zur gefälligen Beachtung, 
Schwarzwäld, Damenkapelle 


ſpielt nur einzig und allein im 


Wiener Café in Mocker, 


nirgend anders, 
Cäcilie Romp®: 
3 Zimmer mit Zubehör, 
Wohnung, a zum 
1. Oktbr. er. ſofort zu verm. Nähere 


Schulſtraße 17 u. Mellienſtr. 93 Ecke, 
1. Etg. (über der Poſt). 


Per 1. Oktober iſt eine 


Wohnung, 


3 gr. helle Zimmer, helle Küche und 
ſämmtl. Zub., zu verm. Thalſtr. 22 


1 Wohnung 
für Mk. 450, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


ohnung 

von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 

Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 

Zubehör zum 1. Oktober in der 

chulſtraße (Bromb. Vorſtadt! zu 
vermiethen. Nöheres 

Schulſtraße 20, 1 Tr. 

enovirte Wohnungen 
zu 60, 70 u. 80 Thlr. an ruhige Ein⸗ 


wohner zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Kleine Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Waſſerltg. u. Zubeh. 
in neuem Hauſe ſogl. oder 1. Oktbr. 
zu verm. Pr. 80 Thlr. 

Thurmſtraße 12. 


2 Zimmer, 
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 
J. Skalski. Neuſtädt. Markt 24. 


Zum dum mit Paten umd 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 

2 Zimmer, Küche und 
Wohnung, Zubehör, zu vermiethen 
Mocker, Waſſerſtraße 14. Daſelbſt iſt 


eine gut erhaltene Häckſelmaſchine 
zu verkaufen. 


Einzelnes Zimmer, 
Erdgeſchoß, unmöbl., v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Preis 110 Mark. 

Thurmſtraße 12. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 194 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 20. Auguſt 1898. 


* 1 Culmſee, 18. Auguſt. (Kriegerverein. Jagd: 


1 legerbereing wurden zu Delegirten für den am 
tag betember in Podgorz ſtattfindenden Bezirks⸗ 
genäht Kriegerbezirks Thorn folgende Herren 


son hier für 96 Mark und die in Al 
geba, Gutsbeſitzer W. Deuble⸗Papau für 30 ME. 
u Die Bachtzeit dauert drei Sabre. 0 ; 
us⸗ 
. e der Gymnaſialklaſſen.)) Ein angenehmer 
— euthaltsort für unſere Bürgerſchaft war bis⸗ 
ſchönſte hart an der Weichſel liegende und im 
- nften Eichengrün praugende, dem Forſtfiskus 
ne Nonnentämpe. Dem dort wohnenden 
Rennlichen Förſter wurde von der königlichen 
ubkeung geſtattet, an das die Kämpe beſuchende 
gu litum Erfriſchungen aller Art zu verkaufen. 
ud an Stelle des am 1. Juni er. in den Ruhe⸗ 
jan verſetzten Herrn Bethgenhagen getretenen 
diergrolger ist die Erlanbniß zur Verabfolgung 
daher Erfriſchungen nicht ertheilt worden, was 
wirde von der Bürgerſchaft allgemein bedauert 
Veld Wie wir hören, iſt nun bei dieſer eine 
ereition an die königliche Regierung in Umlauf 
ez t, in der dieſelbe um Ertheilung des dies⸗ 
mlcglichen Konſenſes an den betreffenden Ber 
69 en gebeten wird. — Die Schüler des hieſigen 
zwunnaſiums machten heute ihre Ausflüge, und 
mer nach Graudenz, Bromberg, Schwetz, Oſtro⸗ 
beo und Sartowig. 
(Be Aus der Culmer Stadtniederung, 18. Auguſt. 
lelkeſchiedenes) In verſchiedenen Ortſchaften 
t wieder unter den Kindern Diphtheritis und 
der Regenpeter auf. — Die Ernte iſt bei uns in 
Rohe; iederung nun ziemlich geborgen. — Die 
ei t wird immer größer. Als am Sonnabend 
kaule Juhrwerke mit Aueflüglern aus Miſchke 
zwe fanden ſie gegen Schönſee die Chauſſee auf 
wert Stellen mit Brettern verſperrt. Glücklicher⸗ 
ra wurden die Sperren trotz der Dunkelheit 
Smerkt, ſodaß die Fuhrwerke und Inſaſſen vor 
chaden 1 55 blieben. Einem Fuhrwerk aus⸗ 
eichen, iſt ſchon längſt nicht mehr modern. — 
dezzolge der großen Hitze fällt ein großer Theil 
4 ſpärlich vorhandenen Obſtes von den 
n. 


17, Auguſt. (Gutsverkauf. Ein⸗ 
de Das im Kreiſe Schwetz belegene, 
ik Kant'ſchen Erben gehörige Gut Schiroslawek 
* für den Preis von 183000 Mark an Herrn 
kau, Makowski⸗Nieiszewo, Kreis Bromberg. ver⸗ 
11e worden. — In den Tagen vom 2. bis 
zu eptember wird unſere Stadt 251 Offiziere, 
Man Mannſchaften und 894 Pferde als Ein⸗ 
artierung erhalten. 


daß Schwetz, 18. Auguſt. (Verſchiedenes.) Dadurch, 
N 


Schwer, 
Morkierunn) 


w man eine Strecke des linksſeitigen Schwarz⸗ 
daglerufers unterhalb der Stadt gepflaſtert und 
angrenzende Terrain planirt hat, iſt der 
Berıtte Ladeplat hier geſchaffen, der ein großes 
ve N iß war; gerade hier häuft ſich der Schiffs ⸗ 
auf ehr, zumal dem Verladeplatz gegenüber hoch 
ah dein Berge eine große Dampfziegelei vor 
Nee errichtet wurde, die unten verladet. 
In tere Planirungsarbeiten find vorgeſehen. — 
neh em Perske'ſchen Burggarten, der ein ange⸗ 
thumer Erholungsplatz iſt, bietet ſich für Alter⸗ 
den freunde ein intereſſantes Poſtament. Auf 
Mahelben ſieht man verſchiedene mittelalterliche 
aufaal» und Steinkugeln, welche, der Größe nach 
iin ettellt, das Poſtament zieren. Dieſe Kugeln 
in in der Nähe der Burg und im Burghofe ge⸗ 
Obe en, einige ſogar im Burggarten. — Der Herr 


Auelbräſtdent, der für die Erhaltung und den 
unſeban des ſchönen mittelalterlichen Bauwerks, 


er Schwetzer Burg, warm eintritt, äußerte 
"Wen fuchstage am 12. d. M. 


Cat Derfchüteten Gewölben der Burg manch köſt⸗ 
rühm Kitteriebmudt oder der Schädel eines be⸗ 


t 
Mit der A 


pn 1 begonnen werden. Die Vervollſtändigung 
Ziegeln, die dazu ei 

- azu eigens hergeſtellt werden ſollen, 
ail Ar N der verſchütteten Burgbrunnen 


arbeiten. — 9 
geitern bier eWeichſelaufwärts 
auzig gebaut worden ift aabefer vorbei, der in 
Maſchine erhalten ſoll. . 
feiert am 21. d. M. im B 
feſt, dem die Nach 
an ee wangelaben find, 
raudenz, 17. August, i i 
am) find eit einigen a Diefigen Post. 
Mädchen zur Ausbildun beſchäftigt , 
Kaen erben aus 110 prechbienit . 
elegraphiren ausgebildet. Die 
aueh, nn drei er als x Kern haben 
ze urchzumachen. e im Fe ; 
ausgebildeten Mädchen werden Sdinlarſſch ihn 
ſchäftiat. Das Tagegeld beträgt anfangs 2.25 
ark. Nach vier Jahren werden ſie feſt an⸗ 
geſtellt und erhalten dann Gehalt und Wohnungs- 
geldzuſchuß. Die Zahl der zum Poſtdienſt auf⸗ 
zunehmenden Mädchen iſt eine beſchränkte. Bei 


barvereine 


er Annahme, der eine Prüfung durch den Poſt⸗ iſt 


direktor vorangeht, werden Töchter von Beamten, 

eigene Grit n an ef edo eg ſich eine 
e Exiſtenz zu ſchaffen, bevorzugt 

enndenz, 18 Auguſt. (Die Arbeiten am 


Elektrizitätswerk) ſchreiten rüſtig fort. Die Bau⸗ v 


lichkeiten ſind theilweiſe unter Dach; auch der 
maſſive Schornſtein iſt ſchon ziemlich hoch ge⸗ 
führt. Die Bauarbeiten werden vom biefigen 
augewerksmeiſter Kampmann ausgeführt. Die 


Pferdebahn i its bi „Schwan“ 
De iſt bereits bis zum Gaſthaus „Schwan 


Marienburg, 17. Auguſt. (Sein Leben einge⸗ 
büßt.) Infolge eigener Unvorſichtigkeit hat der 
11 jährige Sohn des Arbeiters Lawendel aus 
Vogelſang ſein Leben eingebüßt. Er ſuhr heute 
Nachmittag gegen 3 Uhr in einem ſog. Seelen⸗ 
verkäufer auf den dortigen Bruch hinaus, doch 
ſchlug das ſchwanke Fahrzeug bald um und ver⸗ 
ſank der Bedauernswerthe in der Tiefe. Bisher 
konnte die Leiche noch nicht gefunden werden. 

Danzig, 17. Auguſt. (Ein bedauerlicher Ueber⸗ 
griff eines Schutzmannes) hat ſich in der Nacht 
zum Montag ereignet. Zwei Fremde, der Kauf⸗ 
mann H. und ſein Bruder, praktiſcher Arzt, beide 
aus Jaſtrow, kehrten ſpät abends von Zoppot 
zurück und fragten auf dem Heimwege einen 
Schutzmann nach der Urſache eines größeren Volks⸗ 
auflaufes auf dem Entfeſtigungsgelände. Der 
Schutzmann beſchimpfte ſie in gröblicher Weiſe, 
verſetzte dem Arzt, als dieſer ſich nach der Nummer 
des Schutzmannes erkundigte, mehrere Fauſtſchläge 
und brachte ihn nach der Hauptpolizeiwache, wohin 
der Kaufmann ebenfalls folgte. Auf der Wache, 
wo übrigens kein Vorgeſetzter anweſend war, 
legitimirte ſich der Arzt, wurde aber von dem 
Beamten angefahren, der dem Kaufmann gegen⸗ 
über bemerkt haben ſoll: alle Kaufleute ſeien 
Lumpen. Schließlich wurden beide nach ihrem 
Hotel geleitet und auf Veranlaſſung eines unter⸗ 
wegs dazu kommenden Wachtmeiſters einfach ent- 
laſſen. Es ſind bereits Strafanträge bei der 
Polizeidirektion und bei der Staatsanwaltichaft 
geſtellt. — Die „Danz. Ztg.“ bemerkt nach Mit⸗ 
theilung des Vorfalles: „Wie wir hören, ſind über 
die in Rede ſtehenden Vorgänge von allen Be⸗ 
theiligten Anzeigen bezw. Strafanträge bei den 
zuſtändigen Behörden erſtattet worden, und es 
wird die Sache dahin eingehend unterſucht werden 
und, wie wohl anzunehmen iſt, zu genauer zeugen⸗ 
eidlicher Feſtſtellung vor Gericht gelangen. Wir 
geben daher für heute das vorſtehende nur 
mit allem Vorbehalt wieder und bemerken nur 
noch, daß der Schutzmann, welchem die qu. Ueber⸗ 
griffe zum Vorwurf gemacht werden, bereits eine 
lange Reihe von Jahren im Dienſt der hieſigen 
Polizeibehörde ſteht und ſeine Obliegenheiten bis⸗ 
her vorwurfsfrei verſehen haben ſoll.“ 8 

Karthaus. 17 Auguſt. (Waſſernuß.) In einem 
Torfbruch zu Chosnitz wurde dieſer Tage die 
in Weſtpreußen bekanntlich ausgeſtorbene Waſſer⸗ 
nuß entdeckt. L 9 

Altfelde, 18. Auguſt. (Vom Zuge überfahren.) 
Geſtern Abend gegen 10% 1105 iſt der Halteſtellen⸗ 
aufſeher Beyran in Ausübung ſeines Dienſtes 
von dem Perſonenzuge 550 überfahren und ge⸗ 
tödtet worden. Der Genannte war mit der 
Leitung des Rangirgeſchäftes bei dem Güterzuge 
1865 beſchäftigt und hat anſcheinend den heran⸗ 
kommenden den Gelen nicht rechtzeitig bemerkt 
und ſich aus dem Geleiſe entfernt. Derſelbe war 
ein äußerſt pflichttreuer Beamter; er iſt verheirathet 
und kinderlos. R 

Gumbinnen, 17. Auguft. (Kein geringer Schreck) 
war es, den geſtern ein Beſitzer aus der Um⸗ 

ebung empfand, als er bei ſeiner Heimkehr aus 
umbinnen bemerkte, daß er ſeine en 
in der ſich ein Depoſitenſchein über 30000 Mark 
und ſechs Hundertmarkſcheine befanden, verloren 
hatte. Heute Morgen kam der Herr wieder nach 
Gumbinnen und meldete den Verluſt bei der 
Polizei an. Die Sorge über den Verluſt war 
aber glücklicherweiſe unnöthig geweſen, da ein 
Freund des Verlierers die Brieftaſche gefunden 
und aufbewahrt hatte. 

Stallupönen, 17. Auguſt. (Ein ſehr theures 
Vergnügen) leiſtete ſich ein Viehhändler. welcher 
geſtern nachmittags um 4 Uhr mit dem Zuge 
von hier nach Eydtkuhnen fuhr. Unterwegs zog 
er nämlich die Nothbremſe ohne jede Veran⸗ 
laſſung. Der Zug kam zum Stehen. Der Ueber⸗ 
u welcher bald ermittelt war, mußte die 
auf ſeine That feſtgeſetzte hohe Strafe auf dem 
Bahnhofe in Eydtkuhnen erlegen. 5 

i Poſen, 18. Auguſt. (Neues Projakt der 
Wartheeindeichung.) Nachdem das Projekt der 
Wartheeindeichung zur Verhütung von Ueber⸗ 
ſchwemmungen in der Stadt Poſen daran ge⸗ 
ſcheitert iſt, daß der Staat, der ſich zur Gewäh⸗ 
rung einer Beihilfe von 1600 000 Mark bereit 
erklärte, nicht auch die Bauausführung über⸗ 
nehmen wollte, wird der Magiſtrat demnächſt 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung ein neues 
Projekt vorlegen, deſſen Ausführung nur eine 
halbe Million Mark koſten ſoll. Dieſes Projekt 
vermeidet grundſätzlich die Regelung der Hoch⸗ 
waſſerläufe der Warthe und beſchränkt ſich dar⸗ 
auf, im Anſchluß an die ſeitens der Stadtbehörden 
eplanten Straßenregulirungen, Eiſenbahnanlage 
ür die Umſchlagſtelle und ſonſtigen Verkehrs⸗ 
verbeſſerungen diejenigen mäßigen Aufhöhungen 
der Ufergrundſtücke und Uferränder vorzuſchlagen, 
welche erforderlich und geeignet ſind, ohne den 
Hochwaſſerabfluß irgendwie zu beeinträchtigen 
oder gar zu verſchlechtern, in ſicherer Weiſe die 
dahinterliegenden Stadtflächen von den zukünfti⸗ 
gen Ueberſchwemmungen freizuhalten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Auguſt 1898. 


— (Berjonalien in der Garniſon.) 
Riege, Oberfeuerwerker vom Artillerie ⸗ Depot 
Thorn, zum Feuerwerkslieutenant befördert. 

— (Perſonalien.) Der Referendar Jo⸗ 
hannes Finck in Neuenburg iſt in den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Königsberg entlaſſen. 5 

Der Hilfsgefangenaufſeher Gaßmann in Löbau 
iſt zum Gefangenaufſeher bei dem Amtsgerichte 
ebenda ernannt. 

— (Ein Brief Alexander von Hum⸗ 
boldt's.) Wir erhalten Abſchrift eines 
intereſſanten Briefes, den der berühmte Alexander 
Bo Gol an Zire 188 a 1 

oltz im eſchrieben hat. 
Der Brief Inutet: u 9 
errn Bogumil Goltz⸗Thorn. 
Ich ſende dieſe wenigen Zeilen an meinen 
vieljährigen Freund Profeſſor Lepſius, damit Sie 
meinen freundlichen Dank durch den empfangen 


mögen, der mir Ihr biographiſches Idyll „aus 
Weſtpreußen“ gebracht. Ich habe bei meinen 
nächtlichen Arbeiten Zeit gefunden, viel in Ihren 
drei Bänden zu leſen: Naturbilder einfacher Ver⸗ 
hältniſſe des menſchlichen Lebens in anmuthiger 
Reinheit der Gefühle, voll ſinniger Darſtellungen 
kontraſtirender Kulturprozeſſe, voll edler An⸗ 
regung für Freiheit und Recht. In Ihrer kalli⸗ 
graphiſchen Monographie III. p. / iſt ein großes, 
beſchreibendes Schrifttalent, das beſonders der zu 
Hard weiß, der wie ich am oberen Irtyſch, am 
Ural und Don war. In Ihrem „Aegypten“, das 
ich Ihnen auch verdanke, iſt viel Unterrichtendes, 
was Profeſſor Lepſius Ihnen beſſer und mit 
mehrerem Rechte ſagen wird. Ehe ich die Cor⸗ 
dilleren, Mexico und die Urwälder des Orinoco 
beſuchte, war ich auch in Ihrer Nähe in Ino⸗ 
wrazlaw, ich glaube 1794, in vorſündflutlicher 
Zeit, um Salpeter in Lehmwändenlager zu ſuchen 
und die pittoresgue Reiſe von Thorn in Salz⸗ 
werks⸗Angelegenheiten nach Colberg zu machen. 
Sie ſehen, um mich auf eine Tropenreiſe vorzu⸗ 
bereiten, hatte ich mich nicht verwöhnt. Sie 
haben gezeigt, daß man ſich eine innere Welt 
ſchaffen kann. In dieſer (unleſerliches Wort) liegt 
große Linderung des trüben menschlichen Daſeins. 
Berlin den 29 Mai 1853. 
Mit ausgez. Hochachtung 
Ew. Wohlgeb. gehorjamiter 
Alexander v. Humboldt. 

„Empfehlen Sie mich Ihrem gelehrten Mit⸗ 
bürger in Thorn, Herrn Dr. Prowe, der fo ſchöne 
Arbeiten über Coppernikus begonnen hat. Leider 
wiſſen wir jetzt in der Glanzepoche des begeiſtigten 
Tannenholzes und der Orakelſprüche der intelli⸗ 
genten Tiſchfüße, durch öffentlich in Berlin ge⸗ 
haltene Vorleſungen, daß die Erde ſtille ſteht 
und daß die Sonne gar klein iſt. Schon Columbus 
ſchrieb an die Königin Iſabella „el mundo e poco“. 
(Die Welt iſt klein.) 

— Im Kreiſe Brieſen) iſt eine neue 
Landgemeinde mit dem Namen Nußdorf gebildet 
worden, \ 

— (Im Bezirk des Gaues 29 des 
deutſchen Radfahrerbundes) ſind neuer⸗ 
dings Bundeseinkehrſtellen in Culm, Pelplin, 
Skurz und Spengawsken errichtet worden. 

— (Nachtſchießen.) Morgen Abend findet 
auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz von den daſelbſt 
anweſenden Fußartillerie⸗Regimentern von Linger 
und Nr. 11 ein Nachtſchießen ſtatt. Das Schießen 
beginnt mit dem Dunkelwerden und iſt das Be⸗ 
treten des Schießplatzgeländes ſtreng unterſagt. 
Es iſt dies das letzte Nachtſchießen, welches in 
dieſem Jahre von den Artillerie-Regimentern ab⸗ 
gehalten wird. 5 

, (Die diesjährige Obſternte) iſt 
nach dem ſoeben erſchienenen Pomolog. Monats⸗ 
heft im allgemeinen höchſtens eine mittlere zu 
nennen, und zwar gilt dies ſowohl von Aepfeln 
und Birnen, als auch von Zwetſchen und 
Pflaumen. Was die Kexnobſternte betrifft, jo 
ſtehen Gegenden mit theilweiſe mittelguten Aus⸗ 
lichten, wie Württemberg, Bayern, Königreich 
Sachſen, Schleſien, Brandenburg, 
Oldenburg, Provinz Sachſen, ſolche mit geringen 
bis mittleren Ausſichten, wie Baden, Pfalz, An⸗ 
halt, Mecklenburg, Großherzogthum Heſſen, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Schleswig⸗Holſtein, Hannover, 
Thüringen, Weſtfalen, mier e ee an 
Elſaß Lothringen gegenüber. Für Aepfel ſind 
leidliche Ausſichten in Württemberg, Königreich 
Sachſen, Oldenburg, Schleſien, Brandenburg, 
Pommern, Provinz Sachſen; für Birnen allein 
in Bayern. Die Ernteausſichten für Pflaumen 
und Zwetſchen bleiben quantitativ noch weit hinter 
denen der Aepfelernten zurück. Am beiten ſteht 
es in der Pfalz, in Baden und im Großherzog⸗ 
thum Heſſen; weniger gute Ernten haben vor⸗ 
ausſichtlich Württemberg, Bayern, Königreich und 
Provinz Sachſen, Oſtpreußen, Poſen, während in 
den übrigen Gegenden nennenswerthe Erträge 
vorausſichtlich nicht erzielt werden. Fehlernten 
in allen Obſtſorten ſind zu erwarten in den 
beiden Mecklenburg, in Hannover und Braun: 
ſchweig, 

— (Gebt den Hunden Waſſerh In dieſer 
F Zeit müſſen die Beſitzer von Hunden ganz 

eſonders darauf achten, daß ihre Thiere friſches 

Waſſer in hinreichender Menge erhalten. Nament⸗ 
lich gilt dies für die Kettenhunde. Die Vernach⸗ 
läſſigung der Verabreichung von Trinkwaſſer iſt 
oft die Urſache der Tollwuth. 

— Gur Giftigkeit der Inſekten.) 
Es iſt ein allgemein verbreiteter Volksglaube, 
daß alle Raupen giftig ſeien. Von einigen, die 
mit einem Haarpelz verſehen ſind, ſteht es ja 
auch feſt, daß ſie bei der Berührung, und nament⸗ 
lich, wenn die Haare an die Schleimhäute gelan⸗ 
gen, recht bösartige Entzündungen hervorrufen 
können. Man führt dieſe Wirkung gewöhnlich 
darauf zurück, daß die Spitze des hohlen Haares 
in die Haut eindringe, dort abbreche und eine 
in beſonderen Drüſen erzeugte ſcharfe Flüſſigkeit 
austreten laſſe; der Vorgang würde alſo dem⸗ 
jenigen entſprechen, auf dem die gefürchtete 
Wirkung der Brennneſſeln beruht. Die Verſuche 
aber, die neuerdings ein franzöſiſcher Forſcher, 

. 9. Fabre, an der Raupe des Kiefern ⸗Pro⸗ 
. und einiger anderer Schmetter⸗ 
inge ausgeführt hat, laſſen die Wirkſamkeit der 
Raupenhaare noch in einem anderen Lichte er⸗ 
ſcheinen. Fabre fand, daß ein Aetherauszug aus 
dem Kothe dieſer Raupen auf der Haut des 
Armes die charakteriſtiſche Entzündung hervor⸗ 
ruft, die mit Anſchwellung, Röthung, Jucken, Ver⸗ 
brennungsgefühl, Ausſonderung einer ſeröſen 
Flüſſigkeit und ſpäter Abſchuppung der Oberhaut 
verbunden iſt. Die Verſuche führte Fabre in der 
Weiſe aus, daß er mit dem eingeengten Aether⸗ 
auszuge getränktes Löſchpapier auf ſeinen Arm 
legte und mit einem dichten Verbande umgab, 
der eine Nacht liegen blieb. Am zweiten Tage 
wurde die entzündliche Anſchwellung ſtärker und 
ergriff die Tiefen der Muskelmaſſe; auch die 
Tropfenausſonderung nahm zu, und das brennende 
Jucken ſteigerte ſich dermaßen, daß Fabre ein 
Liederungsmittel (Borax ⸗ Wajeline) anwenden 


mußte. Nach fünf Tagen hatte ſich ein abſcheu⸗ 


Pommern, |. 


— 


lich ausſehendes Geſchwür gebildet. Erſt nach 
drei Wochen ließ die Entzündung nach, die Haut 
bildete ſich von neuem, aber die Röthe blieb be⸗ 
ſtehen; nach einem Monat empfand Fabre noch 
Jucken und Verbrennungsgefühl, das durch die 
Bettwärme geſteigert wurde. Die Röthe war 
erſt nach drei Monaten völlig verſchwunden. Ent⸗ 
ſprechende Entzündungserſcheinungen werden 
nach Aon hervorgerufen durch das Blut der 
Prozeſſionsraupe, ſowie durch einen ätheriſchen 

uszug der Haare, während die Haare ſelber 
nach der Behandlung mit Aether keine Wirkung 
mehr ausübten. Ferner zeigte ſich das Gift in 
der flüſſigen Ausſcheidung, die der junge Schmetter⸗ 
ling nach ſeinem Ausſchlüpfen aus der Puppe von 
ſich giebt. Fabre ſchließt aus dieſen Beobach⸗ 
tungen, daß das Gift ein Abfallprodukt des 
organischen Stoffwechſels ſei, und er nimmt an, 
daß die Haare der Prozeſſionsraupen bei dem 
Aufenthalt der Thiere in einem gemeinſamen, 
von Unrath erfüllten Neſte äußerlich vergiftet 
würden. Auch die anderen giftigen Raupen leben 
nach Fabre geſellig, während einzeln lebende, 
wie z. B. die Bärenxaupe, trotz ſtarker Behaarung 
und trotz der Giftigkeit ihres Kothes unſchädlich 
ſind. Die Ausſcheidung eines ſcharfen Stoffes 
von der oben geſchilderten Wirkſamkeit iſt nach 
den Schlüſſen, die Fabre aus ſeinen Verſuchen 
zieht, allen Raupen (und jungen Schmetterlingen) 
gemeinſam. Aber auch bei anderen Inſekten 
kommt er vor. Daß junge, aus der Puppe aus⸗ 
ſchlüpfende Roſenkäfer (Cetopia) eine Flüſſigkeit 
von ſich geben, die ebenſolche Entzündung zu er⸗ 
regen vermag, wie der Giftſtoff der Raupen, kann 
zwar nicht auffallend erſcheinen, da die ſcharfen 
Ausſcheidungen dieſer Käfer längſt bekannt find. 
Bemerkenswerth aber iſt es, daß Fabre im Koth 
von Blattweſpenlarven, Heuſchrecken und Grillen 
denſelben Giftſtoff gefunden hat. Es ſcheint alſo, 
daß wir es hier mit einem ganz allgemein ver⸗ 
breiteten Inſektengifte zu thun haben, und 
man wird ſich ſagen können, daß hier wieder 
die Wiſſenſchaft einen alten Volksglauben be⸗ 
ſtätigt habe. 

(%) Thorn-Brieſener Kreisgrenze, 18. Auguſt. 
(Feuer durch Funken aus der Lokomotive.) Kurze 
Zeit, nachdem geſtern der 5 Uhr⸗Zug die Feld⸗ 
mark Marienhof paſſirt, brach in der Nähe des 
Geleiſes Feuer im Weizenfelde aus, welches einige 
Morgen auf dem Halm ſtehenden Weizen vers 
zehrte. Wahrſcheinlich entſtand das Feuer bei 
der Trockenheit durch Funken aus der Lokomotive. 
—iU—— —— —— o ꝗ ́ũꝙꝓ—— —äñäöä9 

F Stellen für Militär 
anmwärter.) Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk 
Danzig, Landbriefträger 700 Mark Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
ſteigt bis 900 Mark. Graudenz, Intendantur 
35. Diviſion, 1 des Regiſtratur⸗ 
dienſtes und Fertigung der Kanzleiarbeiten, für 
die Regiſtraturgeſchäfte 150 bis 225 Mark, für 
Kanzleiarbeiten nach dem Durchschnitt des letzten 
Jahres 300 Mark jährlich. 


Reiſebrief aus Würzburg. 
(Originalbericht.) 
— II. (Nachdruck verboten.) 

Wer gern Schlöſſer beſichtigt, findet in 
dem königlichen Reſidenzſchloß zu Würzburg, 
einem der prächtigſten und größten Schlöſſer 
der Welt, eine Fülle von Sehenswürdigkeiten. 
Napoleon J., welcher zwei Mal in dieſem 
Schloſſe wohnte, ſoll ſich dahin ausgeſprochen 
haben, daß ſolche Pracht ſeinen Schlöſſern 
fremd ſei. Nach der Art des Verſailler 
Schloſſes 1720—44 von verſchwenderiſchen 
Fürſtbiſchöfen erbaut, enthält dieſes Schloß 
außer einer herrlichen Kirche 5 Rieſen-⸗Säle, 
312 Zimmer, 25 Küchen und 947 Fenſter. 
Der ſchönſte Saal iſt der Me zu 
welchem der berühmte Italiener Tiepolo ein 
hiſtoriſches Deckengemälde geliefert hat, die 
Vermählung des Kaiſers Friedrich Barbaroſſa 
mit Beatrix von Burgund. Dieſe Vermählung, 
die in Würzburg in jenen Tagen ſtattfand, 
wo die Biſchöfe noch die Vertrauensmänner 
der Hohenſtaufen waren, bildet die Erinnerung 
an den einzigen Beſuch, den ein deutſcher 
Kaiſer in Würzburg gemacht hat. In einem 
der Zimmer des Reſidenzſchloſſes wurde am 
12. März 1821 der Prinz-Regent Luitpold 
von Bayern geboren. Zur Feier des 70. 
Geburtstages des Landesfürſten ſtiftete Unter⸗ 
franken und insbeſondere die Einwohnerſchaft 
von Würzburg den im ſchönen Schloßgarten 
aufgeſtellten, 8 Meter hohen und 10 Meter 
breiten Luitpold-Brunnen. Ein Poſtament 
trägt die Geſtalt der Frankonia mit dem 
Banner Frankens, unter ihr iſt in Medaillon⸗ 
form das Bildniß des Prinz-Regenten aus 
gebracht; drei ſitzende Figuren ſtellen die 
geiſtigen Größen Würzburgs dar, als Ver⸗ 
treter der Dichtkunſt Walter von der Vogel⸗ 
weide, der hier ſein ſangesreiches Leben 
beſchloß und auch an der Neumünſterkirche 
eine Gedächtnißtafel erhalten hat, als Ver⸗ 
treter der Bildhauerei Tillmann Riemen⸗ 
ſchneider und als Vertreter der Malerei 
Mathias Grünewald. Iſt dieſer Brunnen 
von den erſten bayeriſchen Künſtlern, ins⸗ 
beſondere vom Architekten Gabriel Seidel in 
München aufgeführt worden, ſo erſtaunt man, 
zu hören, daß das prachtvolle königliche 
Reſidenzſchloß von einem ehemaligen ſchlichten 


us 
* 
5 
5 


Stückgießergeſellen aufgeführt wurde. 


bei der fürſtbiſchöflichen Artillerie als Soldat 
ein, rückte durch ſeine Anſtelligkeit ſchnell zum 
Hauptmann vor und wurde dann fürſt⸗ 
biſchöflicher Architekt — jedenfalls ein Self 
made man erſter Klaſſe, gegen deſſen Genialität 
die heutigen amerikaniſchen Millionenkönige 
tief in den Schatten treten. Es iſt merk⸗ 
würdig, daß Würzburg trotz ſeiner vielen 
hiſtoriſchen Erinnerungen, ſeiner landſchaft⸗ 
lichen Schönheit, ſeiner künſtleriſchen Sehens⸗ 
würdigkeiten und ſeiner vortrefflichen Weine 
vom Fremdenbeſuch eigentlich vernachläſſigt 
iſt. Es verdient die gute deutſche Stadt in 
der That mehr Berückſichtigung, auch um der 
erſtaunlichen Billigkeit willen, die das Leben 
hier angenehm macht. Freilich muß man 
dieſe billigen Preiſe nicht in den ſogenannten 
„Hotels erſten Ranges“ ſuchen, die mit 
wenigen Ausnahmen, wozu das „Hotel 
Kronprinz“ gehört, noch heute dieſelben ge- 
blieben ſind, wie ſie vor zwanzig Jahren 
waren und denen jedenfalls die Konkurrenz 
des im Bau begriffenen und im Styl der 
Neuzeit aufgeführten Zentral-Hotels unweit 
des Bahnhofes ſehr dienlich ſein wird. Nicht 
hier lernt man Würzburger Leben und Ge— 
diegenheit kennen, ſondern in den zahlreichen 
Gaſthöfen der Altſtadt, die von außen zwar 
nicht einladend ausſehen, aber mit einer 
peinlichen Sauberkeit und Solidität geführt 
werden. Man ſollte es ſich nicht nehmen 
laſſen, einen Sonntag in Würzburg zuzu⸗ 


Der 
Maſchinenſchloſſer Balthaſar Neumann trat 


bringen; die dichtgefüllten Kirchen, das 
glänzende Hochamt im Dome, die Kapuziner⸗ 
predigt in der Marienkapelle, die Gottesdienſte 
in den beiden ſchönen evangeliſchen Gotteg- 
häuſern verſetzen uns in die kirchliche Welt 
des gegenwärtigen Deutſchlands mit ihren 
Beſtrebungen und dem Ringen der verſchiedenen 
Konfeſſionen. Verläßt man die Kirchen und 
begiebt ſich nach dem Schloßgarten, wo die 
ſehr gute Militärmuſik ſonntäglich die Wacht⸗ 
parade ſtellt und das lebensluſtige Würzburg 
zum Klange der flotten Weiſen im ſchönſten 
Sonntagsſtaat luſtwandelt, ſo hat man ein 
Bild der modernen Zeit in ihrer Weltſelig⸗ 
keit und oberflächlichen Heiterkeit, die durch 
keine tieferen Gegenſätze berührt erſcheint. 
Erwähnt ſei zum Schluß, daß Würzburg auch 
eine Erinnerung an Dr. Martin Luther be⸗ 


wahrt. In feiner früheſten Zeit im Jahre 1518 


hat der Reformator als Auguſtinermönch im 
hieſigen Auguſtinerkloſter, dem einzigen von 
den 103 deutſchen Auguſtinerklöſtern, das 
noch beſteht, Wohnung genommen, da er als 
Diſtriktsvikar, d. h. Vorſtand von zehn Klöſtern 
des Diſtrikts Meißen⸗Thüringen und Profeſſor 
in Wittenberg an dem in Heidelberg ſtatt— 
findenden Ordenskapitel theilnehmen mußte. 
Es war eine größere Anzahl von Mönchen, 
die zu Fuß reiſten. Damals reſidirte in 
Würzburg der hochgebildete und der Refor⸗ 
mation freundliche Biſchof Lorenz von Bibra; 
auf Empfehlungsſchreiben des Kurfürſten 
Friedrich des Weiſen von Sachſen gewährte 
er Luther eine Audienz. „Von Angeſicht zu 


nun 


Angeſicht ſtanden fie einander gegenüber.“ 
Luther ſelbſt erzählt den Empfang in einem 
Brief an Spalatin. Es fehlte damals nicht 
an Stimmen, welche meinten, Lorenz von 
Bibra ſei ſo ſehr für Luther und die Be⸗ 
wegung eingenommen geweſen, daß er nicht 
nur die Reformation von vornherein be⸗ 
günſtigte, ſondern daß er, falls er länger 
gelebt hätte — er ſtarb im Februar 1519 
— mit Würzburg der Reformation zugefallen 
wäre. Auch Tillmann Riemenſchneider ſoll 
in jenen Tagen Luther beſucht und ihn als 
Modell für ſeine Apoſtel Andreas⸗Figur am 
11155 der Marienkapelle am Markt benutzt 
aben. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 21. Auguſt 1898. (11. S. n. Trinitatis.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens kein 
Gottesdienſt. — Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 
Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Superintendent Hänel. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Kollekte für das 
Waiſenhaus in Neuteich. — Nachm. 5 Uhr 
Miſſionsandacht: Pfarrer Heuer. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10% Uhr; Diviſious⸗ 
pfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dieuſt: Derſelbe. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. 3 . 


m 


1 


Mädchenſchule zu Moden: Vormittag 9%, Uhr 


Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. 


Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. nne 


Gemeinde Ottlotſchin: Nachmittag 2 Uhr: Gottes- 
dienſt. 


Evang. Gemeinde Lulkau: Vormittag 9 Uhr: 
Gottesdienſt. — Vormittag 10%, Uhr: Kinder 
gottesdienſt. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde 
ſchule: Sonntag nachm. 3¼ Uhr: Gebets 
verſammlung mit Vortrag. 


20. Auguſt. 


— 


Sonn.⸗Aufgang 4.58 Uhr. 
ond⸗Aufgang 8.33 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 7.19 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 7.45 Uhr. 


Todesfall 


ID Prozent dat ae 
extra Rabatt 


auf alle schon 
reduzirte Preise 

während der 
Inventur-Liquidation. 


Wirklichen Ausverkauf 
sämmtl. Damenkleiderstoffe f. Sommer, 
Frühjahr, Herbst und Winter un 

offeriren beispielsweise F 
6 Meter W Sommerstoff zum Kleid 
ür 


5 g. 
6 Meter soliden Oubanostoff zum Kleid 
für Mk. 1,80 Pfg. 
6 Meter soliden Epinglestoff zum 
Kleid für Mk. 2,10 Pig. 
6 Meter soliden Oröpe Oareaux zum 
Kleid für Mk. 3.30 Pfg. 
sowie modernste Kleider- u. Blousenstofe 


Muster 


versenden in einzelnen Metern, bei Auf- 
trügen von 20 Mk. an franko. 
auf Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko. Versandthaus. 


Stoll zum ganzen Herrenauzag für Mk, 3.75 


i „ Üheviotanzug , 1 
eee mit 10 Prozent extra Rabatt, 


Bekan ntmachn n g. 


Nachſtehende Polizei⸗Verordnungen: 


„Auf Grund der §8 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch mit 
Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizeibezirk der 


Stadt Thorn unter Abänderung bezw. Ergänzung der 
vom 15. März 1889 folgendes verordnet: 


81. Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal (Gaſthaus, 
Schanklokal) mitbringt, wird mit einer Geldſtrafe von 1—9 
Mark oder im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 


beſtraft. 


§ 2. Eine gleiche Strafe trifft den Lokalinhaber (Gaſtwirth, Schanf- 


wirth), welcher Hunde in ſeinem Lokal duldet. 
8 


Das Mitbringen von Hunden auf die hieſigen Marktplätze 
während der Dauer der Wochenmärkte iſt verboten. 
ſind diejenigen Hunde, welche zum Ziehen der Handwagen benutzt 
werden; doch dürfen dieſelben auf den Marktplätzen nicht frei umherlaufen. 

§ 4. Uebertretungen gegen die Beſtimmungen des vorftehenden 8 


werden mit einer Geldbuße von 1— 9 Mark oder im 
mit entſprechender Haft beſtraft. 
Thorn den 6. April 1892. 
Die Polizeiverwaltung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 über 
die Polizeiverwaltung und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 erhält hiermit die Polizeiverordnung 
vom 6. April 1892 mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 


folgenden Zuſatz⸗Paragraphen: 


8 2a. Mit Genehmigung des Lokalinhabers (Gaſtwirthes, Schank⸗ 
wirthes) dürfen Hunde in Gartenlokale mitgebracht werden, wenn 
ſie an der Leine geführt oder ſeſtgelegt (angebunden) werden. 


Thorn den 26. Mai 1894. 
Die Polizeiverwaltung. 


ſowie 8 8 des Regulativs vom 13./14. Januar 1892. 


Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen Hundes erhält gegen Ent⸗ 
richtung der Steuer eine Marke von Blech, auf der die laufende 
Nummer des Steuerregiſters und die Jahreszahl vermerkt iſt. 
Marke muß jeder Hund, für den ſie gegeben iſt, beſtändig am 


Halſe tragen. Geht eine ſolche Marke verloren, ſo 


derſelben erbeten und wird daſſelbe gegen Entrichtung von 20 Pf. 


gegeben werden.“ 
werden hiermit in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 16. Auguſt 1898. 


Die Polizeiverwaltung. 
Maſſerleitung. Für rationelle 


In der Nacht vom 20. zum 
21. d. Mts. wird die Hauptdruck⸗ 
rohrleitung der Aab e und 
Bromberger Vorſtadt gründlich 
durchgeſpült werden. ö 

Die Spülung ſelbſt beginnt 
abends 9 Uhr und wird voraus⸗ 
ſichtlich um Mitternacht be⸗ 
endigt ſein. ; 
Während dieſer Zeit werden 
die Haupt-, ſowie die Zweig⸗ 
leitungen von Zeit zu Zeit voll⸗ 
ſtändig leer ſein. Den Haus⸗ 
eigenthümern und Bewohnern 
wird daher empfohlen, ſich mit 
dem für die Nacht erforderlichen 
Waſſerbedarf zeitig zu verſehen. 

Um zufließende Anreinlich⸗ 
keiten und Hiöße in der Innen⸗ 
leitung zu vermeiden, iſt es rath⸗ 
am, die Privat⸗Haupthähne im 

eviſionsſchacht für die genannte 
Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 18. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 


Erlangung und 
reinen, weißen u. 


Kneipp's. 


und Drogerien 


Tausendfach erprobt! 


Linoleum-Teppiche, 
Läufer 


und Vorlagen 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


medaillen prämirt, 


Grolich's 


Heublumen: Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 


Grolich's 


Foenum graecum - Seife 
(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 


Die erprobteſten Mittel zur 


Wirkſam bei Puſteln, Miteſſer 
und Hautunreinigkeiten. 
eignet zu Waſchungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 


Zu haben einzeln in Apotheken, 


mindeſtens 6 Stück aus der 
Engel-Drogerie von 


Johann Grolich in Brünn 
(Mähren). 
Einzeln zu haben in Thorn: 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 1. 


jeder Dame unentbenrlich, 


Plüß Staufer ⸗ Kitt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber- 


als das ſtärkſte Binde- und Klebe⸗ 
mittel rühmlichſt bekannt, ſomit das 


Polizeiverordnung 


Ausgenommen 


Unvermögensfalle 


Ein Laden, 

welcher ſich vorzüglich zum Farb ier⸗ 
Geſchäft eignet, ift von ſogleich od. 
1. Oktober er. zu vermiethen. Näheres 


Mocker, Thornerſtraße Nr. 23 im 
Bigarrengefchäft. 


2 möbl. Wohnungen 
mit Balkon und Burſchengelaß filr 
30 und 38 Mark zu verm. Daſelbſt 
auch Mohnungen zu 200 Mk. 

Bacheſtraße 12. 


1 gut möbl. Jim. u. Nabinet 
von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


Möbl. Zimmer 

ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
E. Wittwer, Heiligegeiſtſtr. J. 
as von Herrn Major Schönrock 
bewohnte Haus nebſt Garten u. 
Pferdeſtall iſt verſetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu erfr. 

bei Frau Zeſdler, Schulſtraße 22. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von fofort 
Altſtädt. Markt 16 b zu verm. 
W. Busse. 


i 
Friedrich- u. Albrechtſtr. Ecke d 
iſt die hockherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. I 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier. 


Dieſe 
muß ein Doppel 


Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 
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Zeitschriften 


Werke 


Broschuren 
Preislisten 


Teintpflege! 


mit dem 
Kataloge : 


Tabellen 


Rechnungen 
Mittheilungen 


Pormular-Verlag. 


Thorn, 
ſeit 10 Jahren 
Zola’s Romane 


— . [PDotzaglichte zum Kitten zer⸗ 

5 7 brochener Gegenſtände, empfehlen 10 Bände für 11 Mark 
Hochfeine neue Fettheringe ger „Os Drogenh., Philipp ftatt 20 Mark 
empfiehlt Eduard Kohnert. Elkan Nacht. bei Walter Lambeck, 


Druckarbeiten 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 


| 
F. MENZEL, 


Breitestirasse 40. 


(vorzügliche Oualität) empfiehlt 


1 


Reichhaltig ausgestattet 
neuesten Schriſten- und Ziermaterial 


empfieblt sich die Buchdruckerei 


zur Anfertigung aller 


Schwarz und buntfarbig 


Verlobungs-, 
Vermählungs- und 
Gehurtsanzeigen 
Visitenkarten 


Speise- 


Weinkarten 
Mitgliedskarten 
Wunschkarten 
Tanzkarten 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


— ꝑꝗ VM UUUAÄM—— — 
lee! Sea Wohnung, 7 Zimm., Zubeh., 


Pferdeſt., Burſchenſt., Wagenremiſe, 
zu verm. I. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 


verm. Näheres in der Exp. d. Big. 
Parterre-Wohuung, 


5 Zim., Zubehör, Garten, a. W. Stall 
vom 1. Oktober, Mellienſtr. 89, zu 
vermiethen. Daſelbſt 1 Wohnung, 2 
Zimmer, Kammer, 3. Etage, z. verm. 


Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Wohnung 


nebſt Zub der 2. Etg., Coppernikus⸗ 


und 


beſtehend aus 4 Zim., Entree, Küche 


wi 
= 
7 
f 
Pflege eines] E. Zirkulare eh Plakate ſtraße 7, iſt vom 1. Oktober 1898 zu 
zarten Teint. S Prospekte prompter Lieferung. Wechselblanquetts vermieten, Zu erfragen daſelbſt bei 
Je Brief köpfe — ä — Gan denen ee ee 
= k RER srichte 
7 programms li Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren |4| sauzuznise Wilhelmſtadt. 
3 rogramms 10 0 ( Fabrik- u. Arbeits- Eine Wohnung von 4 Zim., Mädcheuft. 
Diplome Sowie Couverts. Ordnungen und Zubeh., gr. Entree zu verm. 
1 3 Geschäftskarten Statuten Zude, Iriedrichſtr. 14, 
5 Brief-Couverts Quittungen 1. tage, 
2 
m 


ſofort. 


zu haben bei 


Neue Fettheringe 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, offerirt 
a 25 Pf. pr. Schock. 


Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Marienburger Pferde-Lotterie 
Biehung am 15. Septbr. er., Loſe 


5 ’ J 
Rothe Kreuz⸗Lotterie, Hauptgew. 
Mk. 100000, Loſe à Mk. 3,50 
Oskar Drawert, 


ut möblirtes Zimmer zu verm. 
E. Szyminski. 8 Junkerſtraße 7, I. ! 


u. Zubehör, per 1. Oktober zu verm. 
J. Czarneckl, Jakobsſtr. 13. 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, Veranda u. 
Garten zum 1. Oktober zu vermiethen, 
ebenſo eine kleinere Wohn. für 150 Mk. 


Curth, Gärtnerei, Philoſophenweg. . 


Wilhelmſtadt. 


Lieferung 


Wilhelmſtadt ſind noch 


0 ER 
3 Wohnungen 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Thorn. ! 


In unſern Wohnhäuſern auf der 


Ulmer & Kaun. 
Degen Todesfall wr Boden 


richtung Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 


— IE 


r ea euren 
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